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Der Reicht
„ÖbersekundaM

iwesen für di« Ar^ — -— »-
b Hemmung hedeul'undes, die «ingehr
letzten Jahre seit d-ch' lderten

möglich ist, ganz oh

Neui vom Tage.
cnt empfing Vertreter dcS Reichsland¬

oie katastrophale Lage der Landwirtschaft

mogncy i,i , ganz — Wie von zuständiger Stelle mitgcteilt wird, hat der mehr-
gungen auszukoMMvöchige Urlaub , den der Reichseruährungsminister Dr . Haslindc
llbhaltuug der D ^ 'naetreten hat, keinen politischen Charakter, sondern seine» Grund
cren Beamten obwinr in der angegrisfene» Gesundheit des Ministers.
von ^ibren ° AnwaÄ « M D°m Reichstag ist ein deutschnationaler Antrag zugcgangcn,

Riet bcr Volkssch' Sönf,lrctö‘ bou 20 "'-s 24 Jahre heraufzusetzen.
>n Wert darauf E , .. Aach Meldung aus Berlin bereiten die Sozialisten
iat zu sehen. AndeE " Erage vor, durch die der Kompromiß für die Schaffung eines
in den letzten Jalhsi -ru ^ *“* Regelung der Fürstenabfindungen durch die
sachschulcii verbreit «̂ werden soll, daß zu diesem Sondergericht
(beten Schularten m *̂ 1” ?ct,otcu  dürfen . Auch solle» bereits abge-
!lan möglich ist, ä. ^ lossen̂ Prozess, wieder anfgerollt werden.
‘X Weise

igtich ist, in » _ " ' f ; •‘•'■lut »,
e einzugliedcl Außenministerium hat sich mit den anderen

n hat sich deshalb Mrtragsmachten von Locarno wegen der Ratifizierung und Ein-
ldung , die vom beim Völkerbund in Verbindung gesetzt,
ils Voraussetzung f® ,e  britische Regierung ist a» einer baldigen Erledigung dieser
en Bernsen anzuseDragen sehr interessiert.
nzusühren . . o, dizegouverneur von Rom hat angeordnet, daß die

»rfte Siede Mussolinis in sämtlichen Schulen von den Lehrern
»SGDSSGVSSSsE " "« . w" de und daß daran anschließend die Kollekte für das
1Uf fcl!1$£Hl0 Denkmal in den Schulen vorgenommen werden solle.
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Aon Woche zu Woche.

Uhr findet in
s „Kaiserhofs“

nball

Von Argus.
Blätter des Vertrages von Locarno , seit dessen

lbschlutz noch kein Vierteljahr verstrichen ist, weht plötzlich
62  Alind . Es ist soviel von dem Geist der Versöhnung

gesprochen worden , der seinen Einslus - auf alle Staaten und
L ° -Ii 130? . f uro t)a  ausüben würde , a w jetzt sieht man , daß
ci .ni X hindert , daß abenteuerlustige Persönlichkeiten mit
Kriegsdrohungen spielen. Und ihre (Worte gelten noch dazu

.stl vollständig entwaffneten Deutschen Reiche. Der italie-Nllcsie m-r .cir,,.. ' -Kl r:j . . .. sr -c. ..

r unsere Mit-
schaJt auf das
che Komitee.

Anfang 8.11 Uhr.
1 Mk.

n Saitlerineisiers

' " ^ Ministerpräsident Mussolini " hät ' sich zu dieser Heldentat
ousnesMmi»n-,°» weil er eine Maske für das Unrecht gebraucht,

Monaten den Deutschen in Südtirol aniut.,m er 7 J . vtu ,̂ ui |u/ch  m uuuu.
wcussolini bricht kurzerhand das den Südtiroler Deutschen— vniyt rurzerpano oas oen '» umuiuer ^ eui
gegebene Wort , ihre Rechte zu wahren , und sucht sie mit
Gewalt zu Italienern umzuwandeln . Wir Deutschen l

. , ,. aller
.umzuwandeln . Wir Deutschen haben

auf diesen Wortbrnch hingewiesen ; aber Mussolini macht
daraus ein deutsches Attentat auf die italienische Herrschaft
über das Tirol südlich vom Brenner und droht mit Krieg.inviicy vom . .. . .

redet seinen Landsleuten vor , es sei ihnen von den Deut-
~ ^ ue schwere Kränkung widerfahren , aber es ist nur das

Gewissen, das aus seinen Worten spricht. Unter ein-“i" oas aus seinen Worten spricyr. unter ein¬
mütiger Zustimmung des Reichstages hat der deutsche Rcichs-
autzenminister Dr . Stresemann diese Borwürfe des italienischen
seEiti ^vministers abgewehrt , indem er dessen Kriegsdrohung

vVnhnv niurt nfYo
avgeweyrt , ntDcni er oê en .urtegö

, d'teöel oder eine Lächerlichkeit nannte . Fast alle Staaten,
- " gtand und Amerika an der Spitze , sagen Mussolini inn M hrv^ “ ÖTrwno  Amerika an der Spitze , sagen wiussoUn, IN

'8l8kW U. iJ »' , ;X U Worten den Text . Die Angelegenheit wird schließlich
>.„dver verschwinden , obwohl Mussolini mit einer neuen Rede
,.,,,^? Vgetreten ist, aber wir haben Anlaß , uns den Fall zu

Welchen Wert aber hat der Völkerbund in Gens bei
Ivlchen Herausforderungen?»erleilmgl

:n Angehörige"- . ,» ^ enz uverreicyt worden st. L-aourcy gewinni
moßkarte, die o'« . «anze Angelegenheit einen besonders peinlicheit Anstrich.
Gesangstunde u» ^ «ufnahE in den Bund wird im März stattfinden . Wie
! Uhr im Verein m,t der Forderung Polens aus einen Sitz im Völkerbnnds-

Karte" ist̂ Lutrll! in d̂^ Nm , wird , ist noch nicht entschieden. Ist Deutschland
werten MitaUeRj Vern ^ ° ^ ^ " '? emgetreten , wird wahrscheinlich die weitere

ÄÄ21 der Okkupationstruppen Ztm ^ 1000C
ens tag von 8 IW*

^etminberung der Okkupatiönstruppen um 10 000 M
s. linken Rheinufer erfolgen . Auch die Kontrolle

000 Mann
der

Das Komitee jdie  Abrüstungskonferenz noch frei bleibt . Ausgeschlossen
!> nicht, daß der amerikanische Präsident Coolidge selbst eine

Konferenz nach Washington beruft , da er durch die von Polen

stimmt stt ^ r̂schiebung der Genfer Konferenz persönlich vor-
. . Die Handelsvertragsverhandlungen zwischen Frankreich
und Deutschland sind in Paris zu einem gewissen Abschluß

ni Sitten verstoßt

«uv ^ euiicyiano sind in Paris zu einem gewissen Abschluß
gekommen, so daß für einen Teil der Zollsätze ein provisorischer
^ertrag in Geltung tritt . Hosfentlich folgt eine Vereinbarung
uielh Ulkest der Zölle bald nach. Gerüchtweise wurde ge-

ksWeimung
len gern umsonst, "
m viele Tausend^
befreite». Nur ^
rke erwünscht.
Der Mhau§

(Eichsseld) (5

weidet , daß
«ach Re 3

der französische Ministerpräsident Briand ,
^Regelung des LocarnovertrageS in das Privatlebe ?:

«uruckziehenwolle, doch klingt es nicht eben sehr wahrscheinlich

v.vt'‘»V»|v.- v .

^ u Clever zurucigenommen.
«ck»-i.? ^ kreit um den Besitz von Mosiul ist noch keinen
iei» L gekommen , und es sollen jetzt die Franzol .m
ch/l - weiche die Türken gegerr die zu weit gehenden arid»»-

Ansprüche unterstützen

Zur Zweiten Mffolim-Rede.
Die Ausfassung in Berlin.

Wie offiziös aus Berlin gemeldet wird , hat die Reichs-
reaierung nicht die Absicht, ans die Rede des italienischen
Ministerpräsidenten im Senat offiziell zu antworten , da ma >.
aus der zweiten Rede Mussolinis die Absicht des ,talien >lchen
Ministerpräsidenten herausliest , den Zwischenfall als erledigl
zu betrachten . Als bemerkenswert bezeichnen es die Bwtter,
daß sich Mussolini in seiner Rede schweigsam hinter den Bren¬
ner zurückzieht und seine Drohungen , die Trikolore über den
Brenner hinauszulragen , nicht wiederholt.

Die Berliner Blätter weisen dann noch auf zwei Punkte
der Senatsrede hin , in denen Mussolini eine nicht zutreffende
Tarst -lluna der wirklichen Verhältnisse gegeben hat. In der
Senatsrede hat Mussolini bestritten , daß er auch für dre
Brennerarenze jene Garantie erstrebt hat , dre für dre * cp
grenze Deutschlands durch den Weftpakt gegeben worden ist.
Anscheinend hat er, so schreiben die Blätter , seine eigene Siede
vom 20. Mai 1925 vergessen, in der er ausdrücklich seststclite,
daß nicht nur die Grenze am Rhein , sondern auch die am
Brenner garantiert werden müsse. Mutzerdem sind wiederholt
italienische Anfragen beim Auswärtigen Amte rn Berlin er¬
folgt, wie sich Deutschland zur Garantierung der Brenncr-
grenze stellen würde.

Daß sich diese Anregungen nicht zu einem Vorschläge ver-
dichtei haben , ist lvohl nur darauf zurückzufuhren, daß die
deutsche Regierung sich ablehnend Verhalten hat Auch über
die Bebaiidluiig der Minderheiten in Deutschland hat Musso¬
lini Unrichtiges behauptet . Die dänische Minderheit in Swrd-
schleswia hat eine öffentliche Volksschule und eine Private
Realschüle in Flensburg . In Oberschlesien gibt es für die
Polen 31 Volksschulen mit polnischer Unterrichtssprache . IN
einer großen Anzahl anderer Schulen wird polnischer Zusiitz-
unterrlcht erteilt . Dasselbe gilt für die wendische Mmordat
in der Lausitz. Alles das sind Konzessionen an d:e Mnioer-
heiten in Deutschland , die, wenn sie in ähnlicher Weise oen
Südtiroler Deutschen gewährt würden , diese voll zufrieden
stellen würden . _

Die DölkeMm-sfrage.
Nach Berichten aus Berlin haben die Nachrichten über die

Bestrebungen anderer Mächte anläßlich des bevorstehenden
Eintrittes Deutschlands in den Bölkerbnnd in Berliner politi¬
schen Kreisen ziemlich alarmierend gewirkt . Sie haben ganz
offensichtlich den Zweck, eine Verminderung des bisherigen
Uebergewichtes gewisser Kräfte im Völkerbundsrat zu ver¬
hindern . Bis zum Augenblick liegt ein Grund zu der An-
nähme nicht vor , daß irgendeine Macht ihr Versprechen, sur
einen ständigen Ratssitz Deutschlands zu stimmen , wieder zurnck-
ziehen wird.

Well« in diesem Zusammenhang in der ausländischen
Presse Spanien genannt wird , so saßt man das in politischen
Kreisen Berlins ' geradezu als eine Beleidigung der uns be¬
freundeten Macht aus, zumal das Versprechen von der gegen¬
wärtigen spanischen Regierung stammt . Da ein radikale
Bruch der Versprechungen also nicht durchführbar erscheint,
gehen die Bestrebungen gewisser Kreise nun ofsenbar daran,
hinaus , den Einfluß Deutschlands uu Volkcrbundsrat
wenigstens dadurch abzuschwächen, daß er noch um em -ge
andere Mächte erweitert wird.

Die Londoner osfiziöse Erklärung ht dieser Angelegenheit
wird so aufgefaßt , daß auch England sich einem solchen

trotzdem zu einem
ReichsregiernngVersuch entschieden widersetzt. Sollte er

Erfolge führen , so ist anzunehmen , daß die „
darin einen illoyalen Akt erblicken mußte , weil man Deutsch¬
land einläd , in eine Körperschaft einzutreten und hinterher
die Zusammensetzung dieser Körperschaft ändert . In n i Ir

enden politisckgebenden PoMichen Kreisen Berlins ist inan der Auffassung
d° d teKÄ T °2 > nd , auf !- - Ada-
deutsche
angesehen werden konnte. Jedenfalls

. . ^ ■■- "« •- --g dieseregierung die Entwicklung
. .. verfolgt die Reichs-

er Frage , die sich in ihrer Aus-
wl̂ ung b̂ishĉ nIcht' äbschlwAÄ überblicken' laßt, mit größter
Aufmerksamkeit.

über

Sollst«nd Tirpitz.
Eine Unterredung mit Wilhelm II.

In dem im „New York Herald " veröffentlichten Abschnitt
die Erinnerungen des amerikamschen Obersten Hause wird

,. i, ? °m rumänischen Kronprinzen heißt es, er habe sich r .t
ff«."*™ Vater wieder ausgesöhnt und seinen Verzicht aus he

y onsolg« wieder zurückgenommen.

3. Jahrgang

Der Taa an dem England zustimmen werde, würde
Frankreich und Rußland gegen Deutschland vereinen . Eng-

s n, 2 titcfit daß Deutschland vollkommen medergedruckt
L - Ln e? würd ° dann Allein gegen seinen alte » F -.nd

Rußland sieben Aber wenn Deutschland weiter seine Flotte
Srnte l abe England keine Wahl mehr . Die beste Aussicht
kür Re Erbchtunq des Friedens beruhe in einer Verständigungsur die Eihaiiung o > . . »; uliaen . Es
IwffLi EnLnd und Deutschland über seine Rüstungen.

MI, -- ->, ->,» sich mitcinsndir v-i -m-n w»rd,n.
lieber die etwa einstündige Unterredung mit - >rp >tz

sZZWLWZWM
«feyflsÄ

EISSÄteÄK
der ar 'ößte Englandfeind gewesen. cv.UYt\

Ueber die Unterredung dem Kaffer , die am 1 I
in Potsdam stattgesnnden habe, b-r .ch et House l«r ey« nang
Kaiser habe ihm weit weniger unterrichtet «nd weit wemg^
kriegerisch gesinnt geschE «Ü- DZ tz. ^ aI[en
erklärt , er wolle den Frieden , ^ eulscsi l Belvnn-
Seiten bedroht . Bon England habe de s ^ reieji

nung gehabt . Der Kaiser yave oie ^i » Frankreich ein
Großbritannien weder Mlt„Rußland noch im F ^ use
ständiges , befriedigendes Bündnis . verwtttltchen wnne .̂ ^ .^
seinerseits habe erklärt , eine Verstau g 8 Deutschland seine

' ' England sei ŝ ange unmog ch, als DeuMYtm jisbaue . worauf der Kaffer erktari , ut i, ) . f, 1fdie auch stark
fand und [w. w ..
Flotte ausbaue , worauf der Kaffer
eine Flotte zum Schutze seines $anbt ^f J aJeU,
genug sei, ihn gegen d e vereinten Anstrengun ^ ..̂ ^ ^
und Frankreichs zu verteidigen . House hav hätten,
mitgeteilt , daß Präsident Wilson xmb  e b« 6cfci,
daß eilt Amerikaner vielleicht dir Schwi g e, 0UiCa An¬
tiken könne, und daß dies
Wesenheit sei. House habe ftch be^ t ri , ^ Bericht
aus , wohin er dann zu gehen beabstchtlge, c
zu erstatten , was dieser angenommen yao.

Die Aotlage der Landivirtschast.
des Rei

. - . s-ptihurö empfing eine Abordnung
Reichspräsident von Hmden »ns Wein ^ Provinzen

jslandbnndes , besteheltd aus! sowie aus
g, Pommern , fchleK . «rder Abordnnng führte

Mecklenburg und Bayern . Der ^ ê Abordnung
aus , daß die dringende Rot der fcIbft iU  wenden,
den Mut gegeben habe, sich a °liiere an Hinde

allein aus Selbsterhaltungstrieb,
den Staat verhängNlSvs

w  Hliidenburg nicht
veil es auch sur

(" werden müsse, wenn diehängnisvolt ^hr als
Landwirtschaft als Steuerzahler bie  Vertreter der
Käufer austreten könne, -rann schlw , Lage ihrer
einzelnen Provinzen und Lander die oe, ^>i n d e n b u r g ver-
Heimat 'sbezirke. Reichspräsident v o n Herzen
sicherte in seiner Antwort , daß,er lebents»aaÄp
wolle, ihr in der schweren Notlage zn^K^ Reichsregiernng
der Landw . . .. . . .

Nelchsregicrung
in der man sich

^ ^ ; - •••; r. v, „. » " her schwer um ihre
nicht ernsthaft und eindruiglich »' »Eige . Man müsse
Existenz ringenden Landwirtschaft bell  Gesann-
sich darüber klar sein, daß b« dir ' ' ^ hritt für Schritt vor-

begrenzt , doch verginge keine Munstersitzung,

Wirtschaftslage die G c sn n d >
wärts gehen könne,

die 1914 von ihm unternommene Reise nach Deutschland b
handelt und über eine Unterredung mit Tirp .tz am 27 Ma
und über eine Privataudienz be, dem ehemaligen Km er a

iaM SD . sfw
chê außerMwohnlich ^ Hie^ sei der MUitarismns bis zum
völligen Wahnwitz durchaeführt. „Wenn nicht ,rgerw lemand
in Ihrem Namen , Herr Präsident , sur eme andere Auffassung
der Dinge sorgen wird , wird sich eines ^.age ,̂ ei j )
Zusammenbruch ereignen . Niemand >n Eurova kann d,e
Initiative dazu ergreifen , es gibt zuviel Haß und Eiser,ucht.

pslitisthe TageMW.
Der Reichsrat beschl

' i, Pc'Beschlüsse des Neichsrates . ^ ' ^ ,Hurg , Pom
a ©tUTtmen (~ 1^ »pHr

ob

mit 49 gegen 4 Stimmen D >ZrV,mi >ntbaltunq von Bayern,
mern und Niederschlesien) bei - Sperrgesetz ui
Mecklenburg und Brannschwe 'S jA ^ nspruch zu erheben.
Sachen der Furstenabsindnng begründete den Stand-
Der bayerische Gesandte von | « Reichskompeteiiz für die
Punkt seiner Regierung , baß reine L r ^ .,„nT„ .„ . .. ... . . ' ebemaligen Fürstenhäuser
Regelung der Verhältnisse K s ;.e Vertreter von Braun-
bestehe. Die gleiche Erklarmig gcwen ^ er Reichsrat nahm
schweig und Meckleiibiirg-Smw '.r ' ^ Abkommen zur
daun n . a . noch den Gesetzentw rŝ u ba§  vorläufige
Bekämpfung des Alloholscwi SS ^ Türkei an,
Handelsabkommeu . ? qünstignng vorsieht. Der Re .chs-
das für beide Teile die Mrsitb ĝu ^ J J Ausführung
rat erklärte sich weiter mit emer ^ ^ ^ ^ . .
des Gesetzes über die Durchfuhr G Vereinigungen
des Versailler Vertrages emv st t mit „py,arischen
die Verpflichtung auszuerlegen , s ) hierbei der Stimme.
Dingen zu befassen. Bayer « enth s ) auf steuer-
Schließlich wuroe noch « >
ltche Begmistlgnng von AuStauora c, v
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»»«1---«oo «j'i™ö®;̂brK'sirÄTnTÄä
Ä .ffiÄ ‘ £? LKSLMÄLLS»f ’f^ 7 0° ° ,erhoyl , ote Zahl der Zuschlagsempfänaer (unter¬

haltberechtigten Angehörigen der Hauptunterstutzunasemviäii-
ger) ist von 2090 000 auf 2 359 000 gestiegen. Ende Januar

o e Erwerbslosenziffer regelmäßig den Höchststand
Be , der Zunahme der unterstützten Erwerbslosen in der zwei-

Januarhalfte von 1 767 000 auf 2 030 000 ist ferner m
daß m . diesem Zeitraum die Bestimmungen

die Einbeziehung der höher bezahlten Angestellten in die
sowie d,e Verlängerung der Unterstützungsdauer

lu . zahlreiche fachliche und örtliche Gebiete wirksam geworden

., , bei den „Münchener Neuesten Nacki-
Ans München wird gemeldet , daß die Aktienmehrheit

oer „Münchener Neuesten Nachrichten" in den Besitz des Frci-herrn von Kramer -Kle" t>*« W  wa ^ rei«

«ich « *% gfe
do" Kramer-Klett hatte bereits vor eineinhalb Jahren die An-
IfJeJrir genannten Haniel-Gruppe erworben, die jedoch nicht
d,e Aktienmehrheit ansmachen. Bei dem jetzigen An an
Lchm« !nA 'r? p? " m ’Xi!>a m "‘ n ’ 6,1  L - b»,- »«.

^ ' x ^ ^ ^ ^ rhandlungen ausgegeben , in dem
Mitgeteilt wird , daß die deutschen und französischen Delegier-
teJ}  Wirtschaftsministcrium eine Sitzunĝ ab-
^d " ^ en haben . Tie deutschen Delegierten gaben den Stand¬
punkt der Neichsregierung in der Frage der Provisorisch--» Ab-
kommen bekannt . Da von deutscher Seite gewisse Einwendnn-
gen erhoben wurden , werden die Sachverständigen versuchen
-Maßnahmen zu einer Verständigung einzuleiten . '

Deutscher Reichstag.
» ra . , , Berlin , 12. Februar.

?«fr s"Sa*; «Ä k",:?tsr£
cm Abg. Neubauer (Komm.) sagt der Regierung offenen Kainvk
. . -ne jogenannte neue Regierung sei nichts weiter als die alt!tegicruna Die Minister Sh.tw J “ . ! 5,f  “ Itc

orr vci qeOIlte.
tatsächlichm viÄ S em-) ßE fest, daß im vergangenen Jc.hr
latjachlich zu viel Steuern erhoben wurden. Man hätte cSbcr,
| t, rechtzeitig an den Steuern abzubauen. Wenn die Deutsch,
nationalen die großen finanziellen Sorgen o„i b t lfi 1?
mZ e8r? ! an1 ^führen und deswegen ein/ große Hetzen die

^ bas ganz unvernünftig: denn sie haben selbst
aebe besetzen zugestimmt. Natürlich kann das Vor¬
gehen des neuen Fmanzministcrs nur Erfolg haben wenn es von

SÄÄÄigr t € is
III„ST" *"

Handelsteil.
Berlin, 12. Februar.

— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt lag die dänische Wäh-

Warschau' anf 7M ^ "' ^ ^ ^ stellte sich ans 132, New York-
D Effektenmarkt. Die Stimmung an der heutigen Borke war

zuverstckchlicher, das Kursnivean durchschnittlich um 1—1% %
A ' D' e Knegsanlühe und 5%igc Reichsanleihe zogen sprnng-

/mSr7v ^ " btemnarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
SIW ' Roggen (mark.) 14,6- 15,1, Sommergerste
Stift «' Futtergerste 13,8- 15,6, Hafer (märk.)

. 1,6/ 6/ Weizenmehl 32—85,25, Roggenmehl 21,75—23,75,
Weizenkleie 10,10,76, Roggenkleie 9,3- 9,5, Raps 3,40—3,45,
Biktoriaerbsen 26—34, kleine Speiseerbsen 22—25.

Frankfurt a. Bi., 12. Februar.
- Devisenmarkt. Im Devisenverkehr stellt sich das englische

Psund aus einen Gegenwert von 4.8635, der Pariser Franken wird
mit erner Pfundparität von 131.60 gehandelt.

Die Diamantenkönigin.
Rmnan von Erich Friesen.

55) (Nachdruck verboten .)

Als . Madame am ersten Margen nach ihrer Heim¬
kehr beim Frühstück ihren Neffen von ihrer bevor¬
stehenden Vermählung in Kenntnis setzt, springt dieser
würend auf.

„Evddam ! Du hast mir doch versprochen , nie wie¬
der zu heiraten ; ich sollte Dein einziger Erbe sein
und nun willst Du mich so ohne weiteres beiseite
schieben ?" j

Madame schlürft gleichmütig ein Ei aus . dann
lehnt sie sich in ihren Stuhl zurück und blickt ihren !
Neffen , dessen sonst stets fahlbleiches Gesicht vor Zorn 1
gerötet ist , sarkastisch an.

„Ruhig , ruhig , mein Lieber ! Diese Heirat bringt
Dir ebensoviel Nutzen wie mir ."

Er lacht höhnisch ans.
„MLcht ' wissen , inwiefern ."
„Wir müssen hier festen Fuß fassen . Es gibt Ver¬

schiedenes , was mich beunruhigt ."
„Und meine Erbschaft ?"
„Du bist mein Erbe : dafür werde ich Sorge tragen ."
Edward blickt seine Tante von der Seite an.
„Well ! Aber — wenn Du nun Kinder — Leibes¬

erben — "
Madame lacht hell auf.
„Du bist wirklich komisch , Edward . Mir ist doch

an dem Alten nichts gelegen , nur an seinem Namen !"
„Tie Sache ist mir zu unsicher . Du scheinst es

verflixt eilig zu haben . Deinen Namen zu wechseln.
Aber vergiß nicht , daß ich Dich in den Händen Hab «! —"

— Esscktenmarkt. Der frischere Zug, der sich bereits gestern
im Börsengeschäft Geltung .zu verschaffen wußte, führte heute bei
fester Stimmung zu einer größeren Umsatztätigkeit, von der alle
Märkte profitierten und wobei Anleihen weiterhin das Haupt¬
interesse beanspruchten. Kriegsanleihe setzten ihr lebhaftes Tempo
fort, der Kurs sprang von 0.380 auf 0.402)4. Im weiteren Verlaut
nahm das Geschäft nur noch zeitweise ein größeres Ausmaß an
und verlief im allgemeine» ruhiger. Der Pfandbriefmarkt war
befestigt.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
26—26.26, Roggen 17.50, Sommergerste 20—22.50, Hafer (inländ.)
18.50—21.50, Mais (gelb) 18.50, Weizenmehl 40—40.50, Roggen-
mehl 26.75—26, Weizenkleie 10—10.25, Roggenkleie 10.25.

AirsM md Fer«.
Die Zahl der Kriegsbeschädigten in Hessen-Nassau und

Hessen. Nach einer Veröffentlichung des Statistischen Reichs-
amts gibt es zur Zeit in Hessen-Nassau , Hessen und Waldeck
insgesamt noch 44 073 versorgungsberechtigte Kriegs¬
beschädigte. Die Zahl derjenigen , die ein Bein verloren
haben, beträgt 2211 ; einen Arm haben 1020 Personen ver¬
loren . Beide Beine verloren haben 92, beide Arme 2, beide
Augen 141 Personen . Die Zahl der Versörgungsberechtigten,
die sich im Kriege Lungentuberkulose zugezogen haben , beläuft
sich auf 2599. Geisteskrank sind 271 Personen . Infolge son¬
stiger Leiden sind versorgungsberechtigt noch 37 737 Personen.

A Von , Karneval . Das hessische Polizeiaint teilt mit:
"Der Beginn der Polizeistunde wird für Samstag , den 13.,
Sonntag , den 14., Montag , den 15. und Dienstag , den
16. Februar 1926 auf 5 Uhr vorinittags festgesetzt.

A Lehrgang für Lehrer ländlicher Fortbildungsschulen.
Io G c l n h a u s e n wird im Monat September ein metho¬
discher Lehrgang für etlva 60 Lehrer an ländlichen Fort¬
bildungsschulen des Regierungsbezirkes abgehalten . Zu¬
gelassen sind Lehrer ans allen Kreisen des Regierungsbezirks.
Den Teilnehmern werden die baren Auslagen der Eisenbahn¬
fahrkarten 3. Klasse für die Hin - und Rückreise und außerdem
Verpflegungszuschüsse gezahlt. Anmeldungen zur Teilnahme
an dem Lehrgang sind bis spätestens 15. Februar durch die
Hand der Schulräte an die Landräte zu richten.

A Naturschutzgebiet in der Rhön . Ein Teil des sogenann¬
ten „Schwarzen Moores " bei B i s cho f s h e i m in der Hohen
Rhon , das sich durch seltene Moospflanzen und eigentümlich
ausgebildete Krüppelkiefern auszeichiiet, ist auf Veranlassung
des bayerischen Landesausschusses für Naturpflege unter
Naturschutz gestellt worden . Auch auf dem benachbarten
Gangolsberg gelang es bei Eröffnung eines Basaltsteinbrnchs,
die Schonung einer Basaltsäulenwand zu erwirken.

A Auflösung des Lehrerseminars in Usingen. Das evange-
M)c Lehrerseminar in Usingen  wird am 26. März, am
Tage seiner Gründung vor 75 Jahren , geschlossen. An der
Abschiedsfeier werden wohl fast alle Lehrer teilnehmen , die
an dem Seminar ihre Ausbildung genossen haben.

A Die Neugestaltung des Kurhauses in Bad Nauheim.
Einen erneuten Beweis für die ständige Vervollkommnung
von Bad 9t a u h e i m bieten die Erneuernngsmaßnahmen,
die nach Genehmigung der hessischen Regierung und des Land¬
tages in diesem Winter im Kurhaus vorgenommen werden.
Der Renaissancebau selbst bleibt als besonderer Schmuck unan-
getastet. Die Erneuerungen betreffen zunächst äußere und innere
Verbesserungen aus Grund der modernen hygienischen An¬
forderungen . ^ lnch das Opern - und Konzerthaus wird durch
eine neue Bestuhlung eine Verbesserung erfahren.

A Großseuer. Die Mühle Rodemer beiAn gers ba ch
ist aus unbekannter Ursache mit Stallungen und Scheune voll¬
ständig niedergebrannt . Bei den Löscharbeiten wurde ein
Feuerwehrmann erheblich verletzt.

A Eine angenehme Ueberraschung erlebte ein Bäcker
irchhain.Meister aus Neustadt  bei Kirchhain . Am 12. Januar war

be, ihm eingebrochen und ihm dabei n. a . auch eine goldene.^ e * '  o . Z~T *' ***■' iv.  VI . uuu ; uut
Taschenuhr mit Kette entwendet worden . Dieser Tage hat der¬
selbe Dieb in Löhnberg und Ahausen bei Weilburg Einbrüche
verübt , wobei er überrascht wurde und flüchten inußte . Bei
der Flucht ließ er eine Tasche zurück, in der sich eine Menge
gestohlener Wertsachen, darunter auch die goldene Uhr des
Bäckermeisters , befanden.

A Kundgebung für die Heilighaltung des Sonntags . Auf
der 7. Tagung der Dorfkirchenvorsteher der o b e r h e s s i -
i che n Dorfkirchenbewegnng in Großenlinden wurde eine Ent-

<£«E&srwi,v»»g4,t~s

schlietzung angenommen , die das ganze Volk ermahnt,!
Heiligtum des Sonntags von seiner Beschmutzung
reinigen " . Die Regierungen werden gebeten, dafür zu ff
daß rauschende Feste und Wahlen auf Wochentage g
werden . Die Arbeitgeber und die Turn - und Sportverein
gen werden gebeten, ihren Teilnehmern bezw. MitM
den Sonntag zu erhalten und schließlich werden die
aufgefordert , im Interesse der Kinder die Heiligkeü
Sonntags zu achten.

A Bergsturz bei Hiinseld. Am Südfuß des Seist)
wies auf einer Fläche von 50 Meter Länge und 65 7
Breite der Erdboden plötzlich 65 Zentimeter breite Riss
und sank teilweise um 60 Zentimeter , während er sich an"
ren Stellen um dieselbe Zentimcterzahl hob. Der ganz" ^
Erdrutsch betroffene Teil hat sich um einen halben Metern
schoben. Sachverständige führen die Erdvcrschicbung
unterirdische Wasserströmungen zurück.

A Ein Knabe als Postdieb . Zahlreiche Beschtverde»
Lippoldsberg  über nicht bestellte Postsachen, die in es
bestimmten Briefkasten aufgeliefert worden waren , veranls

' die Postbehörde zu Nachforschungen . Diese ergaben , das
siebenjähriger Junge seit längerer Zeit den meist übers;
Briefkasten beraubte . Er untersuchte den Inhalt der B
"ahm Werte an sich und warf die zerrissenen Bricfrep'

rus und stürzte
kessel. Beide er
qualvollen Schn
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blutübeZtrömt,
Töchter, von bei
Die beiden an
Von den Morde

Aus aller Welk.
□ Das Münchener Explosionsunglück . — 30 Perlt
von der Explosion betroffene Haus in der Rnmfordst'

ui M u n chc n mußte von sämtlichen Einwohnern gerfli
mb durch mächtige Balken gesichert werden , da die W
'L» 0m ^ ^ Mschoß bis in das zweite Stockwerk hiB

w T w ? kr JBerl4 ten öetiöcl alles in allem *
n r wt 1CJ Cf R"U größten Teil um Leichtverlk
lieber die Ursache des Unglücks verlautet nur , daß es sich
eine Explosion von Schwefelkohlenstoff handelt , den der 2
infektor zum ' kusschwefeln der Wohnung verwendet hatte. ^
Sur Stunde ist der Desinfektor noch nicht ermittelt woü

□ Feier der Papstkrönung in Berlin . Die Kathol«
Berlins veranstalteten eine Feier des Tages der vi--
Wiederkehr der Krönung des Papstes Pins XI. Nach s
kurzen Begrüßungsansprache des Weihbischofs Dr D e 11«1
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chungen bei, d
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" v rA l r. T oon oeni ll en PN!
nach Ronr geführt habe, mit den Worten schloß: Pius XI.
das ^ ubeljahr beschlossen mit der feierlichen Verkündigung
jvefteg des Komglluns Christi . Heilige Aufgabe der Kak
l.ken der ganzen Welt ist es , die hohen Absichten verwirB
zu helfen Umversttatsprofessor Prälat Dr . Schreiber h
die Festrede über das Thema : „Papsttum und Bölkes
sohnung . Die Kronungsfeier ist nicht nur die Ehrunq eil
So/veraus , sondern der Ausdruck einer großen Idee , nä>»!

der Völker. Die große A
>1 . | VV. VV-v Q VlVv (-U. | tUiV 1'VilvUl Ivl Utv

der Gewalt in den Beziehungen i
Volker. Der Gedanke der Verbundenheit der Völker l>-
leinen festesten Grund in der göttlichen Welt - und Reckits""
nung , die das Papsttum vertrete.

T ° Ein Massenmörder aus dem Zuge gesprungen. §
^Rnische Arbeiter Emil Kowalczek, dem zahlreiche Kapik'
Sw+ e^ U „un^ ü . i0e ^orbe nachgewiesen sind und der
vceustettin verhaftet worden war, sollte von einem Landiä"
und emem Beantten der Berliner Mordkommission c
Berlin , wo er vom Erkennungsdienst gemessen worden
nach Osterburg gebracht werdeii. Trotz der schweren̂ Fess-
Abte!?tür ^ ,t^ 'ŝ ^ ^ ^ . Eurz vor der Station Seehausen , *
abteimtr zu offnen und sich aus dem fahrenden Zug zu stürz"

die Notbrentse ultb fanben den Lrbre!
bewußtlos auf . Er hatte schwere innere Verletzungen und e>'
Gehirnerschütterung erlitten und wurde in einem Auto in *
Gefängnis nach Osterburg gebracht.

D? Mordversuch und ' Selbstmord . In K ö n i a s b e'
kam es in einem Lokal zu einem blutigen Zivischenfall ^
^be ' ter gab aus Eiferstlcht aus seine Geliebte Und einen »j
hr am Tische sitzenden Mann mehrere Schüsse ab , die bdf

Nw -r verletzten. Dann tötete er sich selbst durch einen Sch«

Schreckliche Folger, einer Tändelei . In der Sennei'
Nwe -m . Bregenzer Wald scherzte ein 20jähriger Bauell
lohn mit einer gleichaltrigen Sennerin , glitt , indem er f
umarmte , mit seinen HvIKchuben aus .dem nassen.Zenumtbod-'
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w,e , a > '-L,ct , , n oen meinen, " lacyetr sie sar¬
kastisch . „Du siehst also , das Beste ist : Frau Shbill
von Althofs -Harrison verschwindet und Frau Bruno
Rode taucht dafür auf . Nicht wahr ?"

„Ob hes ! — Hast nicht gani ( unrecht ." macht der
junge Mann nachdenklich , indem er wieder an dem
Frnhstückstisch Platz nimmt . „Vielleicht - äh , hm
— verehrte Tante , ich will Dir einen Vorschlag ma¬
chen: gib mir hunderttausend Dollar — und Du kannst
meinetwegen tun , was Dir beliebt ."

Befremdet blickt Madame ihren Neffen an.
„Was soll das wieder heißen , Edward ?"
„Well — daß ich Deinem guten Beispiel folge und

auch heirate ."
„All right — die Regina Morgenstern ! Aber dazu

brauchst Du doch keine hunderttausend Dollars . Die
bat ia Geld wie Heu !"

„Vah . die Regina Morgenstern !" macht Edward
wegwerfend . „Die laß nur aus dein Spiel !"

Madame läßt vor Erstaunen beinahe die Teetasse
fallen , die sie gerade zum Munde führen wollte.

„Was für einen Unsinn hast Du Dir da in Deinem
Kopf zurecht gebaut ? Wer ist denn die Glückliche ?"

„Das Mädel da oben — die Gerda Eberhard ."
Einige Augenblicke ist Madame wie erstarrt.
„Du bist verrückt, " sagt sie dann trocken.
„Nicht so verrückt wie Du , Taute Shbill, " lächelt

er maliziös ; ..denn Du willst einen alten Mann hei¬
raten und ich ein schönes junges Mädchen ."

„Pah ! Eine Nähmamsell !"
„Gleichviel , ich liebe diese Gerda Eberhard — liebe

sie bis zum Wahnsinn . Um ihrettvillen könnte ich
die größten Dummheiten begehen ."

-.Du bist krank, " fällt Madame kurz ein . „Ich
werde die Mamsell einfach aus dem Hause tagen — "

„— und sie Artur Rode in die Arme treiben !"
Madame zuckt zusammen — der 5̂ ,eb sitzt.

„D,e saljche Katze: ' knirscht „ e. „Gleich nach zweie«
ihre Netze auswersen !"

„Ob nun!" unterbricht er sie rasch. „Nach mir ha>
sie ihre Netze nicht ausgeworfen ; im Gegenteil — si<
ist so unlicbensivürdig zu mir wie nur möglich."

„Und trotzdem willst Du sie heiraten ?"
„Sie wird sich schon besinnen . Ich habe ein Mib

tel zur Hand , um sie mir gefügig zu machen , wen«
ich will ."

„Wieso?"
„Das ist mein Geheimnis .verehrte Tante . Wa«

meinst Du also zu meinem Vorschlag ?"
„Hm — ich werde mir die Sache überlegen ."
„All right ! Und vergiß nicht , wenn Du ja sagfl-

machst Du mich zu Deinem gehorsamen Sklaven ^
Du weißt schon , was ich meine — andernfalls —" <S*
zuckt vielsagend die Achseln.

Ein sarkastisches Lächeln kräuselt ihre Lippen , doÄ
entgegnet sie nichts und schweigend beenden beide ilst
Frül stück

Als Edward aufsteht , um das Zimmer zu verlassen,
frrgt Madame gelassen:

„Wann gedenkst Du abzureisen , um unsere Ge'
schäftsangeiegenheir in Ordnung zu bringen ?"

„Goddam ! Habe bald genug von der ' Sorte vo»
Geschäften !" stößt er zwischen den Zähnen hervor.
ist das letztem «! — ctuf Ehre !"
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»Larifari ! Wann willst Du abreisen ?"
„Je eher , desto besser. Heute abend doch."
„Gut . Vor meiner Heirat mutz alles erledigt sein,

verstanden ?"
„Und ich erhalte meine hunderttausend Dollar ?"
„Ja , ja !"
„Und kann heiraten , wen ich will ?"
„Meinetwegen !"
Edlvard klemmt sein Monokel ins Auge , setzt seine

Siegermiene aus und verbeugt sich tief vor Mttdawe-
(Fortsetzung fotgt .l
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s Auge, seht sein»
tief vor Madame-

«us und stürzte mit dem Mädchen in den brodelnden Molkerei¬
kessel. Beide erlitten so entsetzliche Verletzungen , daß sie unter
qualvollen Schmerzen starben.

□ Eine geheimnisvolle Mordtat . Als in Aussig eine
Arbeiterin nach der Nachtarbeit in ihre Wvhnung zurückkehrte,
schlug ihr dichter Rauch entgegen. In dem Zimmer lagen
blutüberströmt , von Beilhieben grausam zugerichtet, ihre drei
Töchter, von denen die älteste ihren Wunden bereits erlegen ist.
Die beiden anderen liegen besinnungslos im Krankenhaus.
Von den Mördern fehlt jede Spur.

□ Vier deutsche Ostseedampfer vermißt . Neber das Schick¬
sal von wer deutschen Dampfern, die in Stockholm erwartet
wurden , herrscht Ungewißheit . Es handelt sich um die Bremer
Dampfer „Ceres und „Vulcan " und um die Dampfer „Nürn-
A.rg Man hofft, daß die Dampfer im
^leblEgchucht ^ '^ ,er  sie aber von Flugzeugen ver-

rtw ^ . ^wu«m Goldmark dem Meeresboden entrissen.
Admiralssekretär Davidson gab gestern

«aus bekannt , daß nach langwierigen Bemühungen
Wrack des im Jahre 1917 an der irischen Westküste

torpedierten Dampfers „Laurentic" beinahe 5 Millionen
Mund Gold gerettet worden sind. Den Offizieren und Mann-
Ichasten, die den Goldschatz gerettet haben, ist eine Summe
von 6739 Pfund ausgezahlt worden.

„ 4 , Etliche Hilfeleistung auf stürmischer See . Der in
Rew Aork eingetrofsene Lloyd-Dampfer „Berlin " erhielt auf
der Hohe des Leuchst. . on- - J - - - -wa Leuchtfeuers „Nautucket" vom Frachtdampfer
„Hannover " den Funkspruch , daß ein Mann seiner Besatzung
anscheinend im Sterben liege. Die „Berlin " entsandte darauf-
mn einen Schiffsarzt mit mehreren Begleitern nach dem
Frachtdampfcr Da die Rückkehr zum Dampfer „Berlin " ge¬
fährlich war , blieb der Arzt mit seinen Begleitern an Bord
der „Hannover , die später in Weehawken eintraf . Der Patient
befindet sich auf dem Wege der Besserung.

Die Frontsoldaten beim Reichspräsidenten.
™ Februar . Heute mittag 12 Uhr empsing
Reichspräsident von Hindenburg die Vertreter der Kriegs¬
teilnehmerorganisationen und zwar die Vertreter des „Stahl-
helms , des Khffhäuserbundes , des Reichsbanners „Schwarz-./vot-tÄvld UNO des Neudsbundes
Auch

, ovvnvuu|tuuuuut », uea iueupsoanners „^ anvu >.z-
kub und des Reichsbundes jüdischer Frontsoldaten.

, der Reichsinneumimstcr Dr . Külz wohnte den Bespre-
hunge.l bei, die der Schaffung eines Ehrenmals für die
Gefallenen im Weltkrieg galten.

Deutscher Luftverkehr in Südasrika.
London, 12 Februar. Wi, der„Manchester Guardian"

berichtet, sind die Verhandlungen zwischen der Südafrika-
nijchen Union und der deutschen Flugzeugbaufirma Junker
Wweit gediehen, daß man bald mit dem Abschluß eines
Kontraktes rechnen kann, so daß die Firma Junker mit der
Einrichtung eines Luftdienstes zwischen Kapstadt und
Turban —^ ohannisburg beauftragt würde Die Kontrakte
werden zunächst auf kürzere Zeit laufen . Erst nach Ablauf
dieser ^ ersuchsperiode würden weitere Verträge abghsäiloiseuwerden.

Lokales.
Hochheima. M., den 13. Februar 1926.

l Der Fastnacht wegen bringen wir für unsere hies.
rJ?>te„ 11cuê en „Erlebnisse des Flörsheimer Eänskibbel-

chorschs zum Abbruch Es ist der Herr Georg Gänskib-
r au f , der Walbergasse in Flörsheim , der mit seiner
yrau Katharina und den Nachbarsleuten Paul und Ilr-
eta jo manches erlebt und beschreibt was auch von ge-
wrenen Hochheimern ohne weiteres verstanden wird . Herr
ochorsch schildert seit einer langen Reihe von Jahren in
icr „Flörsheimer Zeitung " seine Erlebnisse und inan hat
hn den Flörsheimer Lennig genannt . Uns will er frei-
ich etwas mehr an den alten Stoltze erinnern . Aber
beorg Eänskibbel ist deshalb doch ein bescheidener Mensch
leblieben , der in Ruhe seinen Schöpfen bläst und den
leben Gott einen guten Mann sein läßt . Hoffentlich haben
insere Leser viel Spaß an den geschilderten grotesken Er-
ebnlffen , die bei all ihrer Uebertreibung durchaus harm-
os stnd und keinem wehe tun.

Berichtigung . In dem Artikel „Turnen " in Nr . 13
jt dem Artikelschreiber ein Fehler unterlaufen . Es soll
"chl „Freibier " sondern „Feinbier " heißen.

Maskenbälle gibts für die Fastnachttage in der
Ehrenfels am Sonntag durch den Gesangverein

~~ Fastnachtmontag durch den Gesangverein
^std " tafel " im Kaiserhof und vom gleichen Verein ver-

am Fastnachtdienstag in der Burg. — Der „Ru-
Naffovia " wartet mit einem großen Maskenball

nn . oastllachtmoittag ebenfalls in der Burg auf . der „Rad-
a. D " -Verein 1899 " am Fastnachtsonntag im Frankfurter
iftrz ; Qln  Dienstag im Kaiserhof . Im Vahnhof -Restaurant
Z, _T.° " utag , Montag und Dienstag großer Fnstnachts-

^ und im Kaffee Abt an allen vier Fastnachtsta-
>iiv Maskenball . — Also auf Ihr Hochheimer Narren,

hineingehibbt , am Mittwoch ist die Fastnacht so-
herum und der Kater frißt Euch doch. Juhuu ! !

^kuregelung der Besetzung . Zum englischen besetzten
TT/iet gxhör ^ ^  £ an 5)j re {e Wiesbaden außer dem Gebiet,
Iw T . »k> der Linie Erbenheim , Nordenstadt , Vrecken-

und zwar einschließlich dieser drei Orte . Die --
Gebiet bleibt französisch besetzt. Es fallen somit in

0 te  englische Besatzungszone die Stadt Biebrich und die
fstrte Äuringen , Bierstadt , Dotzheim , Frauenstein , Eeorgen-

Igstadt , Kloppenheim , Medenbach . Naurod,
mambach , Schierstein , Sonnenberg und Wildsachsen . Hoch-
beim untersteht auch fernerhin der französischen Besatzung.
T>er französisch besetzte Teil des Landkreises Wiesbaden
gehört zum Bereich der „37 . französischen Division " .

RliiAAekMütWßmM!!der§feM ZMki».
Ahnung des Licht - und Waffergsldes vom Oktober.

November und Dezember 1825.
Die rückständigen Zahlungen für elektrischen Licht - und

raststroinverbrauch von den Monaten Oktober , November
Dezember 1925 (3. Quartal 1925 ), sind binnen 8 Tage

Unterzeichnete Kasse einzuzahlen . Nach Ablauf
£ Alst erfolgt die Zwangsbeitreibung der Rückstände,
oochheim ct. M .. den 11 . Februar 1926.

Die Stadtkasse : Muth.

Betrifft : Änderungen der Neufassung der Verordnung über
den Kraftfahrzeugverkchr.

Unter Bezugnahme auf den Min . Erlaß | vom 9.
1926 (Min . Bl . i . B . Sp . 30 ) weise ich auf die wichtigsten
Änderungen der Neufassung der Verordnung über den
Kraftfahrzeugverkehr vom 5. Dezember 1925 R . G . Bi.
S . 439 hiermit besonders hin:

1.) Nach tz 3 Abs . 1 ist die Anbringung von Auspuff'
klappen und ähnlichen wirkenden Vorrichtungen verboten,
auch darf das Ende der Auspuffrohe nicht nach unten ge-

lUi,2e) ^Na 'ch § 4 Abs . 8 und 9 sind Lastkraftwagen an
der linken Seite mit Rückschauspiegeln zu versehen . ^Bei
Verwendung eines Schlußlichtes oder einer Einrichtung
zur Anzeige der Ansicht des Anhaltens , oder der beabsich¬
tigten Änderung der Fahrtrichtung darf nur gelbrotes
Licht benutzt werden. ,

3 .) Nach 8 34 ist für sämtliche Zugmaschinen ohne
Güterladerauin die Zulassung zum Verkehr erforderlich,
wenn sie auch , je nach ihrem betriebsfähigen Eigengewicht
und ihrer Höchstgeschwindigkeit , von den Vorschriften uver
Gummibereifung , Kennzeichen usw . befreit ffnb ^ Da an-
zunehmen ist, daß noch eine Anzahl solcher Maschinen im
Verkehr ist , die nicht zugelassen sind , so sind die Besitzer
anzuhalten , das Versäumte umgehend nachzuholen.

4.) Von besonderer Wichtigkeit sind die Vorschriften
' der 88 41 und 42 über Kleinkrafträder . Durch dieHerav-

setzung der in der Begriffsbestimmung über Kleinkraft-
fahrräder vorgesehenen PS -Erenze unterliegen künftig
alle Krafträder mit mehr als 0,72 bezw . 0,92 Steuer so¬
wohl der Zulassungspflicht , als auch nach 8 l der 3. Ver¬
ordnung über Änderungen der Aussührungsbestiiiimungen
zum Kraftfahrzeugsteuergesetz vom 29 . Dezember l .I2v der
Steuerpslicht . Weiterhin müssen die Führer solcher Kraft¬
fahrzeuge (Krafträder ) vom 1. März 1926 ab im Besitze
eines Führerscheines sein . Die Eigentümer dieser Kraft¬
räder werden daher aufgefordert unverzüglich den Antrag
auf Zulassung zum Verkehr und aus Ausstellung der
Steuerkarte , als auch einen Antrag auf Ausstellung der
Steuerkarte zu beantragen , wie auch den Antrag auf
Ausstellung eines Führerscheines einzureichen

5 .) Ferner werden die Besitzer von inländischen Kraft¬
fahrzeugen darauf hingewiesen , daß nach Art . 2 der Ver¬
ordnung über die Änderungen im Kraftfahrzeugverkehr
vom 5. Dezember 1925 (R . E . Bl . I . 6 . 438 ) die an be¬
reits zugelassenen Kraftfahrzeugen befindlichen Auspuff¬
klappen und unvorfchriftsmätzigen Auspuffrohre brs 1.
März ds . Jrs . zu beseitigen sind . Bei auslaiidischen
Kraftfahrzeugen , die auf Grund des 2nter,rat,onalen Ab¬
kommens vom 11. Oktober 1909 (R . E . B .. 1910 S . 603)
zuiii Verkehr im Deutschen Reiche zugekassen werden , sind
die Anspuffklappen stets geschlossen zu halten

Die Besitzer von Kraftfahrzeugen und Kleinkrafträdern
werden aufgesordert die neuen Vorschriften genau zu be¬
achten und etwa erforderliche Anträge im Rathaus -ZiM-
mer Nr . 1 zu stellen . , .

Die Polizeiorgane sind angewiesen die Befolgung der
gesetzlichen Änderungen zu überwachen.

Hochheim a . M -, den 9. Februar 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbacher.

Betrifft : Schädlingsbekämpfung an den Obstbäumen.
Nach Verfügung des Herrn Landrats soll die Schad-

linasbekämpsung an den Obstbäumen ä ^uhjahr in ^
Hilfe der fahrbaren Motorbaumspritze weitgehendst durch-

S^3Me Kosten " fUr einen mittleren Hochstamm stellen sich
bpi der Vesvriüuna mit Obstbauin - Carbolineum auf 40
bis 50 Pfg . bei der Bespritzung mit Kupferkalk -Urania-

Die Interessenten welche sich an dieser Bekämpfung
beteiligen wollen , werden aufgesordert , sich bis spätestens
Montag , den 22. Februar d . Zrs . wahrend der Bormit
tagsdienststunden im Rathaus Zimmer Nr . 8 zu melden

Hierbei ist anzugeben , die Zahl der zu behandelnden
Obstbäume , Distrikt und ob die Bekämpfung mit Obst-
baum -Carbolineum gegen verschiedene Schädlinge und
Krankheiten vor dem Aufbruch der ^ Knospen oder mit
Kupferkalk -Urania -Brühe gegen die ^ ch° rfkrankhelt und
fressende Insekten direkt vor und nach der Blute ausge-
führt werden soll . ^ t ,„ oe

Hochheim a . M .. den 12. Februar 1926.
Der Bürgermeister : Arzbacher.

Zahlungs -Erinnerung.
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit der Zahlung

der bis zum 15. Februar 1926 für den Monat Febr . fällig
gewesenen Erundvermögenrsteuer und Hauszmssteuer noch
im Rückstände sind, werden erinnert die fälligen Betrage
spätestens bis zum 22. Februar 1926, dem -vage des Ab¬
laufs der achttägigen Schonfrist an die Unterzeichnete
Kasse zu zahlen . Die nach dem 22 . d. Mts . noch ruckstan-
digen Steuern werden im Wege der Zwangsbeitreibung
unter Hinzurechnung der Verzugszuschläge und Kosten

^ ^ Hochheim a . M ., den 11. Februar 1926
Die Stadtkaße : Muth.

Eingesandt.
Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleiiung.

Kuckuck—Kuckuck läßt nicht sein Schrei '» !—
Kuckuck—Kuckuck ruft 's aus dem Wald , Kuckuck—Kuckuck

ist jetzt überall . — Noch vor einem Jahr war der KiMnck
in Hockbeim ein sehr seltener Vogel . Schon von der Schule
her lernten wir ihn als Raubvogel kennen . In yochhelm
hörte man ihn nur ganz weiiig . Aber wie steht s heute
aus ? Heute hören wir alle Tage etwas vom Herrn Kuckuck.
So selten er auch war , so ungeheuer hat er sich in den
letzten zwei Monaten vermehrt . Am liebsten halt er sich
bei d! n Haus - und Grundbesitzern auf . Hätten dieselben
keine Ranpennestern entfernt und hätten Kuckuckseier zer¬
stört wäre bester gewesen . Diese Woche war es wieder
aanr aekährlich Bei dem Einen fliegt er aujs Vertiko,
bei ^dem Andern aufs Busse bei dem Dritten am die
Rückwand damit am Sach nichts pastert . Kuckuck, dich
soll der Teufel holen , laß mir meine Briketts und auch
meine Kohlen . Hauszinssteuer und Straßenbaukosten,
O . tat ihr alle nur verrosten ."_ ^ <1

Katholischer Gottesdienst.
Sonntaa Quinquagesima. Evangelium : Der « linde am Wege
7 Ubr Frühmesse und Monatskommunion für die Frauen . 8 30

^ i Ür Kirderaottesdienst und Eeneralkommunion 10 Uhr
Lamt 2 Uhr Andacht zu Ehren des hi. Josef, 5 Uhr
Versammlung des Mütterverems.Werktags : .

Sie et $ um tlX"  SSStuSnÄitiyStum Ar]

um 2 Uhr und 6 Uhr sind Andachten, letzter- Mit Te Deum
und Segen . ,

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag Estomihi, den 14. Februar

Vor >n. 10 Uhr Hauptgottesdienst Kmdergott-sdienst.
Rtittwoch Abend Ubungsstunde des Kirchenchors.
Freitag Abend Jünglings - und Jungfrauenvere .n._ _

Wocheufpielplan
des Etaatsihcaters zu Wiesbaden vom 14. bis

Großes Haus
Carmen

Susannens Geheimnis
Der Barbier von Bagdad

Sonntag 14.
Montag 15.
Montag 15.
Dienstag 18.
Mittwoch 17.
Donnerstag 18.
Freitag 19.
Samstag 20.
Sonntag 21.

Sonntag 14.
Montag 15.
Dienstag 16.
Mittw - ch 17.
Donnerstag 18.
Freitag 19.
Samstag 20.
Samstag 20.
Sonntag 21.

Die Fledermaus
Tiefland

Ienufa
Alt -Heidelberg

Vonaparte
Die Walküre

Kleines Haus
Der blonde Traum

Der Stabstrompeter
Die große Katharina

Alles um Geld
Der Stabstrompeter
Der Dorfbarbier
Der Zauberbaum
Der Dorfbarbier

Das Glas Master

21. Februar 1926

Anfang 6 30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7 30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7 00 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 8 00 Uhr

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

7.00 Uhr
7.30 Uhr
7.30 Uhr
7.00 Uhr
7.30 Uhr
7.30 Uhr
8.00 Uhr
8.00 Uhr
7.30 Uhr

Betrifft : Anfuhr von Sand.
Die Anfuhr von ca . 400 cbm . Mamsand vom Main¬

ufer nach der Bahnhof - und We herstratze wird am Monta«
den 15. Februar d . Zrs . vormittags 11 Uhr nn Rathaus
weniqstnehmend vergeben.

Hochheim a . M ., den 12. Februar 1926.
' n  Der Magistrat : Arzbach er.

Betrifft : die Anfuhr von Steinen.
Die Anfuhr der nachgenannten Steme zur Herstellung

^ ° "46̂ Wc ?ggon° Kleinpflastersteinen von der Bahn nach

^^ 2? Waggon ^Grobpflastersteinen von der Bahn nach

Mrd ^ am Dienstag , den 1k. Februar d. Zrs vormittags
11 Uhr im Rnhthaufe wenigstnehmend vergeben.

Hochheim a . M ., den 12. Februar 1926
Der Magistrat : Arzbacher .̂_

Gewerbesteuer -Mahnung . . ,
Die für das dritte Vierteljahr des Rechnungsiahres

(1 . April 1925- 26) fällig gewesene Gewerbesteuer , ist so¬
weit sie noch im Rückstände und nicht gestundet ist , inner¬
halb 8 Tagen an die Unterzeichnete KMe einzuzahlem
Nack Ablauf dieser Frist werden die Rückstände ohne
vorherige Zustellung von Mahnzetteln nn Wege der
Zwangsbeitreibung eingezogen.

Hochheim M .. de » S -b - m. - ^ 6. ^

’ SiHtintklusjolihuiB »et Zul -ii, !>>r M »„ at F - b-
nmr Dienitaa den 16. ds . Mts ., vorm , von 8—10  Byr
findet d? e Auszahlung der Zusatzrenten bei der Stadttaste

* “ Hochheim a . M .. den 13. Februar 1926 .̂ Magistrat.

vllnkssxunz.

h' llr die vielen Beweise herzlicher leil-
nalime bei dem Binseheiden , sowie
Beerdigung unseres nun in Go
lieben Vaters , Schwiegervater Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel Herrn

Johann Velten III.
sowie für die zahlreichen Kranz - u. Blumen-
spenden sagen wir hiermit unseren herx ic
sten Dank . Besonderen Dank der örtsbauerm
schaft Hochheim , sowie allen die i
letzte Ehre erwiesen haben.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Hochheim a . M„ den 12. Febr . 1926.

1 Masken Aufnahmen
m große Preisermäßigung.

o - • U ihrem Kostüm während
Lassen Sie sich i Aufnahme machen

I t  JMTÄ a„
"i Karneval 1920.

i Einzel - und Gruppenaufnahmen
bis 10 Uhr abends.

Fr Hirehenhein,Photograph
* Hochheim a . M., Wilhelmstraße.
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Die DiamaMenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

57) (Nachdruck verboten .)

„Sre haßten sie?" fragt sie leise, indem sie sich
vergebens bemüht , das Beben ihrer Stimme au un¬
terdrücken.

Noch immer starren die funkelnden Augen auf das
liebliche Bild wie Hhvnotisiert.

„Ja , ich Hatzte sie! Und ich hasse sie noch — acht¬
zehn Jahre nach ihrem Tode !"

Mit einer heftigen Bewegung zerreißt sie das Bild
sier Stücke , schleudert die Vavierstücke auf den Rn-

]ie oas Jötio nneoer aus fernem Verstecc pervor;
den Blick auf das sanfte Frauenantlitz gerichtet , schläft
sie ein und liebliche Traumgebilde umgaukeln Gerda
Whbrands Kind , das seine Mutter nie gekannt . —

Am nächsten Nachmittag läßt Gertrud sich von
ihrer Herrin einige Stunden Urlaub geben, da sie
einen wichtigen Gang zu machen habe , und Madame
fragt nicht, was für ein wichtiger Gang es sei, da ihre
Gedanken völlig van ihren eigenen Angelegenheiten
rn Anspruch genommen sind.

Gegen sechs Uhr steigt Gertrud die Treppe zur
Kanzlei des Notars Doktor Friedmann hinauf , in der
Hand ein zusaininengerolltes Kartonpapier.

Vor der Tür im ersten Stock , die ein großes Por¬
zellanschild mit dem Namen Dr . sur . Friedmann .rügt,
bleibt sie einen Augenblick stehen, dann aber tritt sie,
ohne anzuklopsen ein.

„Ich . möchte Herrn Doktor Friedmann sprechen,"
wendet sie sich an den Bureauchef , der höflich nach
ihrem Begehren fragt.

„In welcher Sitzgelegenheit ?"
. Sie zieht eine Zeitungsnotiz aus der Tasche und

reicht sie dem Bureauches.
„Ah in der Sache Gerda Whbrands . Ich werde

Sie sofort melden ."
Nach wenigen Minuten schon steht Gertrud eineni

"einen , schmächtigen Herrn von etiva sechzig Jahren
gegenüber ; sein Gesicht ist scharf geschnitten und glatt
rasiert , die klugen, tiefliegenden Augen blicken durch¬
dringend durch die Brille auf das schüchtern naher-
rrerciide jun.ge Mädchen.

Schweigend deutet er aus einen Sessel ihm gegen¬
über und Gertrud nimmt Platz.

„Ihr Name , Fräulein ?"
„Gertrud von Althoff ."
„Sic kommen in der Angelegenheit Gerda Wh¬

brands aus London.

in vier Stücke , schleudert die Papierstücke aus den Bo
den und tritt mit ihren hohen Stiefelabsätzen daraits.

„So — jetzt existiert nichts mehr von Dir , Gerda
Whbrands !"

Und eine gelle Lache anschlagend , schreitet sie wie¬
der die Treppe hinab.

Gertrud ist , als müsse sie aufschreien vor Weh:
noch an allen Gliedern zitternd , kauert sie sich am
Boden nieder , sucht die vier arg beschädigten Stücke
des Bildes zusammen und legt sie aneinander.

„Arme Mutter !" kommt es zärtlich über ihre blei¬
chen Lippen , während die kleinen Hände sorgsam über
die zerknüllten Papierfetzen streichen. „Arme , arme
Mutter !"

Noch längere Zeit währt es , bis sie sich von ihrem
Schrecken erholt hat , daun erhebt sie. sich voiu Boden
und geht in ihre Kammer , Ivo sie das zerrissene Bild
aus der Rückseite mit Papierstreifen zusammenklebt und
es tote ein Heiligtum in ihrer Kommode verwahrt —
neben der Spiegelkasette.

Am Abend aber , bevor sie sich zur Nutze begibt.

„OU.
„Was können Sie mir über jene Gerda Wtzbran^mitterlen ?"
„Ich glaube. Sie ist meine Mutter."
Doktor Friedmann lächelt wohlwollend.

. »Wenn Sie das beweisen können, so erwartet &
eine hübsche Summe Geld , mein Fräulein ."
v Lichte Röte steigt in Gertruds Antlitz : an ein
derartige Wendung der Dinge hat sie bis dahin ni#
gedacht, sie ist nur hierher gekommen, um etwas Nst
here^ über rhre Mutter oder deren Anverwandte $
erfahren . Befangen öffnet sie ihre Papierrolle
enthüllt ern Portrait

„Dies war meine Mutter , Herr Doktor.
. Der Advokat vergleicht das Bild mit dem GeB

seiner inngen Klientin.
„Die Aehnlichkeit ist unverkennbar . Sie sprächet

von Ihrer Frau Mutter in der Vergangenheit . Äsie tot?
«Ja . sie starb bei meiner Geburt ."
„Ta Sie sich Gertrud von Althoff nannten , st

war Gerda Whbrands mit einem Herrn namens Alth ->kverheiratet ?" • '*■
Schweigend nickt sie Zustimmung
„Lebt Ihr Herr Vater noch?"
„Nein ."

i Wien Sie sich nach dem Tode Ihres Herr»Vaters auf ?"
«Hier , bei meinem Onkel ."

Nummer 1
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Gesang vere in „G ermania
Am Sonntag , den 14. Februar um 7. 11 Uhr beginnend

S»
S»

Preis-ItlaskenBa!
in der „Burg  Ef̂ renfds*

G
G
G
W
G

?5 Pfennig.
Das Begucken

75 Pfennig . — Eintritt kill jeden Besucher
Wer nicht kommt darf umsonst herein !
unserer Preise beim Dreifuss ist gratis ! — Wir legen keinen
Wert auf die neueste Mode und müssen deshalb Nackte

und Halbnackte zurückweisen.
Im Saale sorgen Lautsprecher über Welle 11  für Neues.

Die Obernarren.

**  Vor we

„ . »Sem gotne ?" front b« SIbboMt rasch, mit
m äS <» 1-d-m Zua !->-d« >ch",md ar

„Eberhard von Althoff ." Maßnahme nurl - werden solle, sin

lFortsetzung fo&U St
.sich Angehörigei
^Staats- und Lat

m. liililliil
Narrheit! Achtung! Einigkeit1
Gesangverein „Liedertafel ^ Hochheim a. M.

Fastnacht -Montag, abends 8. 11 Uhr

grosser Aasken «BatI
mit Preisverteilnng im Kaiserhof

Eintritt I Mk. einschl. Steuer und Biermarke.
Fasinacht-Dienstag abends8.11 Uhr grosser Maskenrummel
m der Burg „Ehrenfels“. — Eintritt einschl. Steuer 30 Pfg
Drumm kommt zur „Liedertafel“, do könnt ihr lache,

es wern gemacht die tollste Sache.
Zu beiden Veranstaltungen ladet freundlichst ein mit

närrischem Qruß: Der Iler Rat.
Verlängerte Polizeistunde.

NB. Die Maskenpreise sind im Schaufenster der Firma
Weis & Dreyfuß ausgestellt. — Masken, die gegen Sitte
und Anstand verstoßen haben keinen Zutritt.

.Bahnhof - Restaurant 44»V
Hochheim am Main.

Fastnacht -Sonntag , -Montag
und -Dienstag ab 7 Uhr grober

4m

4
Fastnachts <Rummel

44440444440004040440
Rodfahm-Bmi« 1

Hochhcim um Main.

<0%

Fastnacht -Sonntag , den 14. Febr.
abends 7.71 Uhr findet in den
Räumen des „Frankfurterhofes"

Grotzer

dMMdGMWMMGdGMGGGG

' RBderkHib„hassopia“ 1921e. U.
_ Hoch heim am Main.

^ Der All
^Volksbegehren.
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Fastnacht -Montag , den 15. Februar 1826, abends
6.71 Uhr Saalbau „Burg Ehrenfels“

'liier MM -AM
Prämierung der schönsten Masken.

Jazz -Band.

statt.
Eintrittspreis 1 Mk. incl . Steuer u. Viermarke.

Dienstag abend 8.11 Uhr im „Kaijerhoj"

Grshel lasfmiiiiel
Eintritt mit Steuer 30 Pfg.

Die Preise werden bei Kullmann , Mainzer
straße ausgestellt.

Das Narrerrkomitet.

Mitglieder , Freunde und Gönner
des Klubs sind herzlich eingeladen.

Der närrische Vorstand.
Fm Hof

Karnevalsklänge“
Lustiges Potpourri

über 25 der beliebtesten älteren und neueren
Karnevals-Lieder mit überlegter Textstrophe

zusammengestellt von
F. Hannemann

Heiteres, mehrfarbiges Titelbild,
Klavier 2-händig Mk. 2.- Violin und Klavier Mk. 2.50
Salon-Orchester Mk. 3.— Blasmusik . .

Texte zum Mitsingen Mk. 0.05

Zu beziehen durch jede Musikalienhandlung.
Verlag von

Köln a . Rh .,

Mk. 4.-

Unsere

Geschäftsräume
befinden sich nunmehr gegenüber dem Bahnhof auf
dem früheren Anwesen der Firma Wagner & Karolus.
Gleichzeitig halten wir uns für die Lieferung sämtlicher

Baumaterialien sowie Holz und Kohlen
bestens empfohlen und werden solche frei Haus geliefert.

Gebr . Gpaulieli
Flörsheim am Main.

big
ln KElle » le>

Mer l
Nerschenialler Art für Süein«, Obst-

Gartenbau liefert hilltgst A ulu  hodd
G. Jos . Friedrich . Ostricha. H ^  vestieht
Telefon 70  Landstr . 12  Ggr . l 8?ä

Ganze Kurprobe gratis
aus den berühmten Kuren

Alwin Raths für
Verstopfte , Verkalkte,EntnervÜ
Eicht-,Rheuma -, U. Br „chkra»ll
Diese Anzeige ist Gutschein!

Miteinsenden.
Vriider -Vcrkag, Letschin, Nta '1

Nr . 497.

Einige schöne

Maske«-KoM
zu verleihen . - ,-->-uer »

Näheres Eeschäftsstelll meddeine
Hiewebaa-
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ng- Nummer 15. (ZweitesBlait .) Samstag , den 13. Februar 1926. (ZweitesBlait.) 3. Jahrgang

BlitWes.Tode Ihres Herr»

Vor weiteren Ausweisungen ans Südtirol . Obwohl
kat ralrb mit "wllicher italienischer Seite bei der Veröffentlichungdes
in jedem § ua uhcl b,e  Nkoglichkeit des Widerrufes der Option auS-
ln ,eoem Zug ,e druckt,ch und wiederholt betont worden war, daß von dieser

Maßnahme nur in ganz seltenen Fällen Gebrauch gemacht
werden solle, sind bisher gegen vierzig Ausweisungsbefehle er-

. gangen. Wie verlautet, stehen weitere Ausweisungen un-
mittclbar bevor. Unter den ausgewiesenenPersonen befinden

_ _ Ungehörige aller Berufe, hauptsächlich aber sind es frühereStaats - und Landesbeainte.
I

^ .T °«M °,S °w-» ,ch- Mbu »d . für das
EinigkeitI

im a. M.
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. . .... . , Nach einer Mitteilung des „Vorwärts " be>
fthaft̂ gte f:ch der Bundesausschuß des Allgemeinen Deutschen

^ «werkschaftsbiindes in eingehender Beratung mit der Durch-
äSFihumg de» Volksbegehrens und des Volksentscheides über die

Enteignung der früher regierenden Fürsten.
Ms wurde eine Entschließung angenommen, in der zwar be-

ant wird, daß es sich hierbei uiu eine politische Angelegenheit
«L handelt, deren Führung den politischen Parteien obliegt, in der
^tedocy alle Veroande und Gewerkschaftsmitglieder aufgefordert
- ^ werden, al.c Kräfte mit einzusetzen, um dem Volksbegehren
E gegebenenfallsdem Volksentscheid zu einem eindrucks-
^Uol .en Erfolge zu verhelfen. Für die Aufbringung der erforder-
Sä fl- iK- 'Nittel empfiehlt der Vundesausschuß den Parteien die
W ^ " -r ^uug .vvn « ammlunqeu, au denen sich zu beteiligen der
^ Ausschuß allen Gewerkschaftsmitgliedern zur Pflicht macht.

D-e deutschen Reparationszahlungen im Januar . Der
W Generalagent für Re Reparanonszahlungen veröffentlichte

eme Ueberstcht über die Einnahmen und Zahlungen des zwĉ-
A i ar>k Ê " Uatsjahres vom 1. September 1925 bis zum 31. Jan.
Z90 400 7? o '"wÄr^ ttagt die Einnahme für den Januar 1926
M rL. 401 R91 Tui ^ Zweite Annnitatsjahr b,s-
€ Lmiip ’\ ^ ral 10 nszahlungen sind im zweiten
A ^ Ult“,9 [|ll)t an die Machte bisher in Höhe von 398 572 555
M  2 ' fle .J 'U* wovon auf den Januar d. I . 79 070 096
W 7",■  entfallen . Die Gesamtleistunqenfür die Reparationen

> fragen ,m Januar d. I . 89 380 938 GM. und seit Beginn
»es zweiten Annnitatsiabres insgesamt 454 000 593 GM.
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GlilisMbeWllllh's ErlebiiW.
Will » Mooschelch, verr de Fassenacht 1926.

Eure bersomme!
Hoh , hoh , hoh
die Fassenacht sein do
Wonnse morse werre

kumme,
sein die Schuh medd

Witt gebunne.
Hoh , hoh , hoh
Die Fassenacht sein do!

En richdige Flerschemer
Schoode der kimmd schun
als Fassenacht uff die Welt
un ess soll stadistisch fest-
gestellt seu, daß im die

. . Fassenacht erim in Fler-
woiw » werschde Kinner uff die Weld kumme. Die
FaN°« debei seu die Kneddsch un jo die erschd

^ Lewe nidd veseime.
Florin ^ ^ .uul sbhd jo freilich im Noffeinber gebs in

bte mehrschde kloone Fassenachde , awwer de
d."- 1 2 - ^ ncr Lebde noch koo Kinner gehadd un
d" vesfteht nix nun su Sache.

!e „Eänskibbeler " hun als früher 00m elfde
vre ehrschd Narrnsitzung in de Kadaus gehalle

i , , kennds jo seu, dag die Koodemjer schun do debei
^ i ?. te- No , wersch waag , werds wisse.

Oie Hauptfach iss : meer sein jo do un su long
^ eer do sein, sterbt in Flerschem die Narrischkeit nidduuS.

^ Somstag un Sunndag hunn Meer die ehrschd
cylacht geschlaahe . Die gonz Woch iwwer war meu

neu öserm2' ie spreche . Sie hod „ Kostiemjer " ge-
si 9“, Frieher hadd mar en Domino un e Beddzisch,
lutnine * ^ostieinje . Es werd uff ons eraus-

KoiAp vun zwaaenhalwe Zendner siehd im
nero « Schäferin nidd besser aus , wie früher in-
Sßoifif ' die  wu 13 Lescher hadd un ehrschd 14

me im Benutz war.
Hänger • 1 Dohnestong iss aach meddeme seidene
meddom scheener wie e maskiert Spatzescheich
Hieweba ^ ^ " äeßklaad un eme Kabottche vun de ahl

*-• Die deutsch-französischenWirtschaftsverhandlungen.
Die deutsche Wirlschastsdelegariou dementiert die von einigen
deutschen Blättern gebrachte Meldung, nach der von Frankreich
ein Teilabkommen über die Einfuhr von landwirtschaftlichen
Erzeugnissennach Deutschland abgeschlossen worden sei. Vor¬
läufig werden weitere Verhandlungen geführt werden. Ein
Teilabkommen ist noch nicht als unmittelbar bevorstehend an-
zusel)en, da bekanntlich über gewisse deutsche Gegenforderungen
noch kein Einvernehmen erzielt wurde. Die Gegenforderungen
beziehen sich auf industrielle Fragen. Die deutsche Delegation
wird in den nächsten Tagen wiederholt wegen Rückfragen mir
Berlin verhandeln müssen. Die schwerindustriellen Besprechcm-
gen sollen demnächst wieder ausgenommen werden, an erster
Stelle die Irma -Besprechungen, die wahrscheinlich zu einem
Abschluß geführt werden, da englische Delegierte daran teil-
nehmen.

Kikise Chköml.
□ DamPferzufammenstoßbei Hamburg. Vor dem . nh-

wärder Hafen be>Hamburg stieß der aus dem Vulkandoc: II
kommende englische Dampfer „Clan Kenneth" mit dem m
Frachtcmtladung von Jacksonville anfkonnnenden amerMa¬
nischen Dampfer „Shoharie" zusammen. Der amerikaiusche
Dampfer wurde an der Steuerbordseite getroffen und schwer
beschädigt. Der englische Danipfer tvurde am Steven be¬
schädigt und mußte wieder ins Dock zurückgebracht werden.

□ Neue Wendung in der Affäre Rosen. Nach Meldungen
der Untersuchungsbehördein Breslau  haben die weiteren
Ermittlungen in der Mordassäre Rosen zu dem Ergebnis ge¬
führt, daß aus dein als Mordwaffe angenommenen Revolver
des Briefträgers Stock der tödliche Schuß auf den Professor
nicht abgegeben worden ist. Damit erhält die Untersuchung
eine neue Richtung, da die Mordwaffenangelegenheit gegen
den jungen Stock wegfällt.

Ol Doppelranbmord. In Kunszent-Marton in Ungarn
ermordete ein 22,ähriger Tagelöhner die wohlhabende Witwe
eines Landwirts , mu sie zu berauben. Als ihm beim Verlassen
des Hauses die 17jährige Tochter der Ermordeten entaeaen-

Also Kadderine , hun ich gesahd , mehr mache werre
unser ahl Roll un gihn als Fischer un Fischerin du
Kleine , bei die Torner . Domed hun mer im Fohr 81
schun emol en Preis kriehd, wu de ahl Oswald noch
Preisrichter war.

De Paul un seu Orschel hun sichs nadirlich aach
nidd nemnie loffe un hunn ehren Kriegsplon uffgestellt:
sie wollte als Ruderer un Ruderin bei de Ruderveein
gieh

De Samsdag Owend iss kumme. Mehr harre schun
die halb Naacht vorher nidd geschlofe un aach e bissi
Dischbutt kriehd wehe dem Paul un seiner Orschel.
Die wollde Sunndags fort , mehr Somstags . Seletzt
hun marr uns veonigt , dag die Somstags medd uns
gieh sollte, un meer Sunndags medd Vene.

De Somsdag owend im punkt 7 Uhr 11 waarrn inarr
minonner abfahrbereit . — Su en Staat hodd die Wal¬
wergaß noch koon geseh:

Ehrschd de Paul meddeme weiße Marine -Oozug.
Marinekabb medd blooe Bender un eme kloone Fahr¬
boom uffem Buckel, die Orschel in Blau meddeme korze
Reckelche nun ere Kabb uff, die wu wie e Ruderboodche
ausgesehe hodd . E Fähnche haddse in de Hond , do hodd
„Hibb , hibb , hurrah !" druffgestonne.

Mehr hinnenooch . Ehrschd die Kadderine als Fische¬
rin meddeme weiße Klaad , seegriene Tillschleier un ganz
medd kinstliche Seerose un Liesch benehgd . E Netz medd
Fisch haddse in de Hond un on ehrm Hinnerkobb hodd
en lange Bunsel Liesch erunnergebombelt , dess wu se
schun im Summer ferr den Zweck uffgehowwe un gedorrt
hadd.

Ich kam hinneher un hadd en kloone Fischkaste uffem
Kobb , e Hiebgaarn uffem Buckel, grüße Wasserstiewel
von de Fieß un e Ruder in de Hond Su en echde
Fischer hodd merr in Flerschem nimmi se seh kriehd seid
40 Johr . Die Kadderine hodd sichs nidd numme loffe
en Preis se Holle un hodd ess Liedche werre gelernt:

fischerin Du kleine,ahie nicht alleine,
Fahre nicht bei Stnrmgcbraus
Auf das wilde Meer hinaus.

Wie marr in de Schitzehof kumme sein hodd alles
bravo un hurrah gekrische. Die Muusik hodd grad gespillt:

Am Pipo, am Popo,
Am Potsdamer Platz,
Da Hab ich ein Stübchen
Für mich und meinen Schatz.

Rix wie enenn hunn ich gesahd, UN die Muusik hodd
uffgeheert un uns en Duscher geblose.

trat Tffilüfl er auch diese uteoer. mcaa ranv bei ihm 2 8WD00
Kronew Er gab an, das Geld geraubt zu haben, um damit
die Kosten seiner bevorstehenden Hochzeit bestreiten zu können.

□ Berawerkskatastrophe in Ungarn. Im Baglhasaljater-
Sara -Schacht ereignete sich eme schreckliche Katchtrophe, der
fünf Menschen znm Opfer fielen. Durch das Plötzliche Ein
stürzen einer Wand drangen große Wassermassen in den
Schacht. Die Arbeiter suchien zu flüchten, wurden aber durch
ansströmende Gase betäubt. Eine Rettungsaktion hatte keinen

Zwei Teilnehmer an der Nettungsaktion erlitten
durch Einatmen der giftigen Gase schwere innere Verletzungen.

□ Erdbebenauszcichuuug in Upsala. Der Seismograph,
im meteorologischen Institut m Upsala (Schweden) verzeichnete
gestern nachmittag ein ziemlich starkes Erdbeben in einer Ent¬
fernung von 9400 Kilometern.

Ol Ein sensationelles Todesurteil in England. Lockfhtem,
der Leiter des chinesischer^ Geheimdienstes m Europa und
Südamerika und ein per,onlicher Freund des verstorbenen
Sungstsen ist von dem Manchester Schwurgericht wegen Er-
mordnna seiner englischen Frau und seiner beiden Toaster
um Tode verurteilt worden. Allgemein wird in der englischen
resse die stoische Ruhe des Chinesen hervorgehoben. ^

□ Ein amerikanischer Kardinal gegen die Ant:alkoholgesetz-
gebung. Der amerikanische Kardinal O'Connell hat nach dem
„New York Herald" eine Bekanntmachung erlassen, wonach
die katholische Kirche der Vereinigten Staaten gegen die Ant.-
alkoholqesetzgebunq ist. Die katholische Kirche hat sich dann
einer kirchllchen'Bekanntmachung der Eprscopalkirche an-

^  Die Leiche Villas enthauptet. Die Leiche des Banditen
Villa , der 1923 in Mexiko  getötet worden war, ist aus
gegraben und enthauptet ivorden. Neben dem KmPer wurde
eine Notiz gefunden, daß der Kopf nach Kolumbus >n Neu
Mexiko, ärs Villa vor 10 Jahren uberfallen hatte, gesandt
werden soll.

Ol Feuer an Bord. Aus Manila wird gemeldet daß an
Bord des Dampfers „Mkinson" kurz vor der Ankunft aus den
Philippinen ein Brand ausgebrochen ist. Es gelang der Mehr¬
zahl der Passagiere und der Mannschaft, sich in die Rct g
boote zu fluchten. Zwei Passagiere und sechs Matrosen
ertranken. - -

Hurrah de Schorsch, hodd alles gekrische UN hurrah
un hoch isses vun alle Seite kumme. Su fern merr enn

Kaum harre die Maske de Schorsch
aach schunn dess Eeriß lusgonge . NZonn d )
von schiebt, do schiebter ebbes eweg . Vomedroo kaam
de Kadderine ehr Eood . ess 'medd ritze-
weraaß Sie war als Derkemeedche oogezohs medd rttze

(fie S° dd,° i« g >f « '
die wu noch zwaamool biss eruff abgebun

Pedder saht se, Pedder allee auf!
Do hodd em Schorsch seu Herz gebobbert wie eme

Junge . Erimgeschwenkt isser, alle bonnor . medsomst soll

^ °L8 - n°ch tummc MeS ^ enofefaWe Sterin , b®
Maaigleckche, die Riesedoom , Esmeralda dre RerwerbraM
un all wollde se merrem Schorsch donze un er hod sich
nidd lumbe losse un iss erimgeflohe: Hurrah die Ente.

Awwer do war aach noch dre Kadderine.
Wie die geseh hodd . daß sich die Meedercher su un

de Schorsch reiße , do warsch all.
Wie en zwaamol geelte Blitz warsche 0, h

Schorsch dess Hiebgaarn vum Buckel gerffse. ess Rüde
abgenumme un uffem Boddem uehaage . daß dr SpUt
ter bis bei die Muusik enuff gefloheseln,  ehm
schlaffer abgerisse merrem L'eschzobb, dess Fftchnetz
Mulwefisch un alles dem aareine Schorsch oon ve Kooo

^ ' Wie de Paul abwehrn wolld, hoddsem meddem Ruder-
stibbe? uff ffin Schwellkobb gehaae daß merr gemeen
hodd, en Besemstill deht ustere ahl Karbldbtx erlmm
hrnmmele - de Orsckiel hodd e medd srnf Griffel dorcy ore

in die Walwergaß sein, hunn merr gesunge.
' Das Nt der Frühling von Berlin

Dort wo die schSnen Mädchen ziehn
Wohl in der Fnedrichstraße
Und in der Tauentzren!

Domed grießt Eich Eiern ahle Kumbeer de
Eänskibvelschorch , Urvieh un Erznarr.



Ernstes und Heileres.
Der allerneueste Berbrechcrtrick.

Wie aus London geschrieben wird , kani die Londoner
Scotland Aard , die englische Kriminalpolizei , dieser Tage ganz
unvermutet hinter einen neuen Verbrechertrick, von dem wir
annehmen dürfen , daß er bald Schule machen wird . So wurde
vor einigen Tagen ein Mann verhaftet , nach dem die Polizei
schon geraume Zeit wegen verschiedener Einbrüche und Raub¬
überfälle fahndet . Leider stellte sich aber alsbald heraus , daß
der Mann , der verhaftet wurde , weder dem Steckbriefbildnis
glich noch dem Lichtbild im Verbrecheralbum der Scotland
Pard . Dagegen waren die Fingerabdrücke und die sonstigen
Körpermaße vollkonnnen die c»es Gesuchten. Die Polizei schien
zunächst vor einem Rätsel zu stehen, denn das Antlitz war
wirklich ganz , aber auch ganz anders . Freilich stellte sich die
Scotland Jard sogleich auf den Standpunkt , daß ein Finger¬
abdruck heutigeutags bedeutend zuverlässiger ist als ein Gesicht.
Schließlich gelang es auch, den Verhafteten zu einen : Geständ¬
nis zu bewegen. Er gab zu, der Gesuchte zu sein. Als er aber
gemerkt hatte , daß ihm die Polizei auf den Fersen saß und
seine Verhaftung eher heute als morgen erfolgen könnte,
wandte er sich an einen geschickten— Schönheitskünstler und
ließ sich sein Antlitz von Grund aus verändern : nach wenigen
Behandlungen hatte er eine fleischigweiche, statt der bisherigen
scharfen Nase , seine Ohren dagegen wurden etwas gestützt,
sie standen nicht mehr ab , sondern lagen nunmehr an . Die
Augenbrauen wurden in einen edleren Bogen gebracht und
erhielten zugleich eine dunklere Färbung , — kurz, der Mann
wurde nicht einnial mehr von seinen nächsten Angehörigen
erkannt , wenn er sich nicht durch Gang und Sprache aus-
gewiesen hätte . — Ter Verbrecher gestand weiter , daß dieser
Trick in der internationalen Verbrecherwelt schon seit mehre¬
ren Jahren durchaus bekannt sei.

Ein bemerkenswertes Kunststück
hat in Amerika ein Militärflieger zuwegegebracht . Als der
General der Fliegertruppe , Mitchell , in Daytvn (Ohio ) einen
Zug bestieg, photographierte ihn ein in der Luft schwebender
Flieger . Um dem General zu beweisen, wie rasch im Ernstfall
militärisch wichtige Aufnahmen aus dem Flugzeug fertig sein
konnten , entwickelte und kopierte der Flieger das Bild dann in
der Luft , und als der Zug des Generals in Xenis ankam , der nur
17 Meilen von Dayton entfernten nächsten Station , war die
fertige Photographie des Generals schon dort . Der Flieger
hatte sie abgeworfen , und man überreichte sie dem General
Mitchell , sobald der Zug hielt.

Unglückskatzen.
In London kam eine junge Frau unter eigentüvilichen

Umständen uin . Sie war an eineni offenen Herdfeuer mit der
Zubereitung des Mittagsmahls beschäftigt und stolperte dabei
über eirw Katze, die auf dem Fußboden lag . Dabei siel sie
auf das Feuer , das sofort ihr Haar und ihr Kleid ergriff . Auf

eschrei — *— n — ' v • *■ • - "rhr Geschrei eilten mehrere Leute herbei und versuchten, die
Flammen zu löschen, die Frau halte aber schon so schwere
Brandwunden erlitten , daß sie bald darauf starb . Merk¬
würdigerweise ereignete sich am selben Tage in London ein
anderes Unglück, das ebenfalls durch eine Katze verursacht tvar
In einer Vorstadt war ebenfalls eine Frau mit dem Mittag¬
essen beschäftigt. Sie wollte die Suppenterrine über einen
rklur ins Eßzimmer trageil und fiel dabei über die Katze, die
auf dem Flur lag . Sie fiel kopfüber die Treppe hinunter , und
als andere Hausbewohner dazu kamen, fanden sie sie tot am
Fuße der Treppe liegen.

Anekdoten von Vernarb Shaw.
Es wird wohl wenig Schriftsteller geben, von denen so

viel Anekdoten im Umlauf sind wie von dem Iren Bernard
Shaw . Um eine witzige Antwort , meist grotesker Natur , war
Shaw nie verlegen.

Als er noch Kritiker ivar , kam er einmal im Wcrktags-
auzug ins Theater . Der galonierte Logenschließer meinte
mißbilligend : „Mit diesem Rock können Sie aber doch nicht
ins Theater gehen!" — Da zog Shaw den Rock aus und ver¬
setzte gleichmütig : „Wenn Sie meinen !" Der Diener hatte alle
Mühe , zu verhindern , daß der Kritiker in Hemdsärmeln der
Vorstellung beiwohnte.

Ein andermal fielen ihm währeild der Aufführung ein
snar Würstchen auf den Kopf. Da erhob er sich und sagte zu
den Logenbesuchern über ihm : „Sie irren , ich bin Vegetaria¬
ner . Werfen Sie mir bitte einen Kohlkopf herunter ! Jche esse
keine Würste."

M« andermal besuchte er mit einem Bekannten ein Kon-
rt , in welchem ein italienisches Streichquartett spielte. Shaw
ngweilte sich tödlich. Aber der Freund tvar entzückt. „Höre

nur , welche Routine , welch entzückendes Zusaimnenspiel . So
1«' . 'spielt dieses Quartett jetzt schon zwölf Jahre ." Ohne mit der

Wimper zu zucken, ertviderte Shaw : „Zwölf Jahre ? Un¬
möglich! Wir sitzen ja schon viel länger hier " .

Als er einen Vortrag halten sollte und nach dem Thema
gefragt wurde , versetzte er kurz: „Das werden Sie am Schluffe
des Vortrages schon merken" .

Bei einer anderen Gelegenheit hatte Shaw öffeiltlich
geäußert , daß man manchen Eltern , die ihre Kinder nicht zu
erziehen verstünden , am besten die Kinder wegnähme . Da
erscholl ein Zwischenruf : „Sie sind ja selbst nicht Vater !"
Shaw bedankte sich: „Da habe ich ja noch Glück gehabt!
Warum verlangen Sie nicht auch gleich, daß ich Mutter sein
soll" .

Eine Zeitung schickte ihm einmal einen Mann , der ein
Lichtbild von ihm aufnehmen sollte. Shaw geigte sich ihm
splitternackt. Der Zeitungsmann wendete dagegen jedoch ein,
daß ihn so niemand erkennen würde . Mit gut gespielter
Trauer klagte der Dichter : „Sie sehen also, daß der wirkliche
Shaw nicht ich, sondern mein Frack ist!" .

Shaw versteht keine Silbe Italienisch . Trotzdem gelang
es ihm , in einem Wartesaal , in welchem jeder der . Herren
seiner Reisegesellschaft für sich allein zahlen wollte , dies dem
Ganymed begreiflich zu machen, indem er Plötzlich die Stell?
aus den „Hugenotten " saug : „Ognuno per sö, per tutti il cielo*
(Jeder für sich, für uns alle der Himmel ).

Das Hirngewitht der verseil.Völker
Das mittlere Hirngewicht betragt bei :

Chinesen Afrikaner

Deutschen Australier

msg.

Engländern

Ein Wintereinbruch steht bevor.
, Nur allzu gern hat man sich schon an die Vorstellung

' daß wir jetzt geradewegs in den Frühling hine .n-
wandern . Die Schneeglockerl stecken ihre Stengelspitzen schon
Mio dem Boden , die Amsel übt unentwegt auf Hausdächern
und Kandelabern und Baumspitzen ihre prächtige Stinunc,
"sich bas süße „Zizibä " ertönt wieder von Baum und Strauch,
die Pcilmkatzerln runden ihre inolligen Köpfchen — kurz und
gut , es steht alles so ans , als ob das Tor zum Frühling auf-
fliegen wollte . 1

Nun kommen da die Wettermacher und kündigen uns
einen Wintereinbruch an mit „kalten Luftmassen aus Ruß¬
land , Schneefällen usw., ja in Norddeutschlaud hat 's gar schon
zii schneien augefangen und in den allernächsten Tagen sollen
aucv wir mm Handkuß kommen.

Probieren Sie, bitte,
Maggi 's Qctbs mit Speck-, Maggi 's Eier-
Stecnchen-Suppe oder irgend eine andere
der vielen Sorten von Maggi 's Suppen¬
würfeln . Sie werden sehr zufrieden sei»,
besonders wenn Sie die einfache Koch-

f anweisung genau befolgen.
Ein Würfel für 3 Teller 13 Pfg.

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

56) Machdruck verboten .)

«Hol 's der Kuckuck! An Dir ist ein Mann verloren
gegaiigen . Tante Shblll ! Hast für ein Weib zu viel
Hirnschmalz !"

„Mag sein !" lächelt sie geschmeichelt . „Aber da
'.ch nun einmal als Weib geboren bin , mutz ich mein
Geschick mit Würde tragen . Nun schau aber , daß Du
sortkommst ! Und — viel Glück auf der Reise ! Good bhe !"

Während im unteren Stockwerk obige Unterredung
zwischen Frau von Althoff -Harrison und ihrem Nef¬
fen stattfindet , wartet Gertrud im Nähzimmer auf die

Das Verhältnis zwischen den beiden ist seit dem
Kostümfest auf Schloß Waldblick in ein neues Stadium
getreten . Madame befleißigt sich eines konsequenten
Schweigens in Gegenwart ihrer „Nähmamsell " und
ärgert sich im stillen über den Gleichmut , mit dem die
„unverschämte Person " diese offenkundige Nichtachtung
aufnimmt . Tatsächlich prallen an Gertrud der Madame
beabsichtigte Beleidigungen jetzt vollständig ab : denn
gleich einem leuchtenden Stern schwebt die baldige Ver¬
einigung ,mit dem Geliebten vor ihrem geistigen Auge
und dieses strahlende L-icht verklärt ihr ganzes Sein.

Da sie zurzeit nichts zu tun hat , nimmt sie eine
der Zeitungen vom vorigen Abend , die Nelly ihr nach
wie vor zuueckt , zur Hand und , während sie mechanisch
die einzelnen Spalten überfliegt , pendeln ihre Gedan¬
ken unablässig hin und her zwischen dem Geliebten und
dev Aufgabe , die sie sich gestellt und die — sie kann es

sich nicht verhehlen — von Tag zu Tag weniger Aus-
sicht aus Ersola hat.

Da wird plötzlich ihre Aufmerksamkeit durch einen
fettgedruckten Passus gefesselt:

„Aufruf!
Informativ '- " ' ' . gewünscht über den Ver¬

bleib der Gerda Wybrands aus London oder deren
Erben.

Notar Doktor Friedmann etc ."
Es durchzuckt sie seltsam : Wie , wenn dieser Ausruf

irgendwie mit ihrer Mutter zusammenhinge ? Sie ent¬
sinnt sich, das ; ihr Onkel einmal erwähnte , ihre Mutter
sei eine geborene Whbrands gewesen ; sie entsinnt sich
auch , daß ihr damals gleich durch den Kopf fuhr , dann
müßten ihre Mutter und Onkel Eberhard Haldgstchwr-
ster gewesen sein . Und auch , daß die Mutter in Lonbon
gestorben ist . weiß sie.

Sie schneidet den Aufruf aus der Zeitung heraus
und verwahrt ihn in ihreln V >mt "'" -mnaie , doch hat sie
nicht Zeit zum Grübeln über die seltsame O :.-- lrgenkeir
denn gleich darauf tritt Madame ein mit  dem kurzen
Befehl, , ihr in das oberste Stockwerk zil folgen , um aus
den dort aufespeicherten Schränken die Sommergar-
üervbe herauszufordern.

Sämtliche Schränke werden aufgeschlossen und
ihres Inhaltes entleert — bis auf einen , den Madame
geflisssentlich übergeht . Was ihr noch brauchbar er¬
scheint , wird wieder einghängt ; alles übrige wirft sie
sorglos teils in die geöffneten Kommoden , teil ans die
Erde.

Als sie mit der Arbeit so ziemlich fertig sind,
kommt Nelly heranfgestürzt , um Herrn Bruno Rode
zu melden und , hastig die Falten ihres elegante -,
Hausgewandes zusammenraffend , eilt Madame hinab,
während Gertrud in der Abwesenheit ihrer Her-
rin ihre Beschäftigung fortsetzt , dl ? achtlos hinc schleu¬
derten Kleider . Svitzentücher und Seidenbänder glättet

Zum ' Trosk wird uns erzählt , daß Anfang Februar lK
eine ganz ähnliche Rückbildung zu Winterwctter zu verzeichn»
war . Na , hoffeu wir wenigstens , daß die Geschichte OT
allzulange dauert . Winter ist ja schließlich ganz hübsch, aff
wenn man einmal den fröhlichen Lenz von fernher
schmeckt" hat , möcht man dem Winter gern entraten!

4b Wetterbericht . Durch das Vordringen der kalten 2»ft‘
strömungen ist auch hier mit einein Rückgang der Tempera»»,
zu rechnen . Nene Niederschläge, vereinzelt Schnee , werde»eintreten.

4b Die Durchführung der Reichsgesundheitswoche.
Relchsgesundheitswoche machten Geheimrat Dr . Hamel
Reichsministerium des Innern und Professor Dr . Adam W?
Rcichsausschuß für hygienische Bolksbelehrung einige Mittel'
T‘“ ‘ Danach ist die Durchführung der Reichsgesundheiff

umnehr in allen Teilen des Reiches einheitlich f
Die Landesausschüsse und Provinzialausschüsse Hab»
der Veranstaltung in der Zeit vom 18. bis 24. Aff.

Woche nunmehr in allen Teilen des
regelt . ' ~
sieh mit „ . .. ____
dieses Jahres einverstanden erklärt . Ortsausschüsse ^
größtenteils bereits gebildet . Alle amtlichen Stellen und i
ständigen privaten Organisationen und Verbände , besonN*

- Die Reich

die Aerzte und Versicherungsträger , haben sich hinter ff
Gedanken dieses großzügigen gesundheitlichen Aufklärung ''
Werkes gestellt. Die Kirchen der drei Konfessionen haben W
Mitarbeit zugesagt. Ein Vertreter der deutschen Lehrerschaft
bereist die Schulen , um für die Beteiligung der Lehrer d»
Richtlinien anzugcben . ' ' ich» Sci j; ^

# Aufrechterhaliung des Berufsbeamtentums bei de',» der Boykottbe
Rcichsbahiigcsellschaft. Von zuständiger Seite erfahren wi» __
Immer wieder taucht in der Oeffentlichkeit und im Reichstag . 1R(jn ,.
die Behauptung auf , die Reichsbahngesellschaft beabsichtig»̂ ^ . öon 8- J
das Berufsbeamtentum zu beseitigen, und immer wieder fiefi1 __
sich die Reichsbahngesellschaft genötigt , dieser Behauptung er»', , . ffNa bon
gegcnzutreten . Schon die Tatsache, daß es bei der Durchführung'
des Dawes -Planes gelungen ist, an Stelle vvn Angestelltest de? " ben.
Reichsbahnbeamten zu schaffen, sollte genügen , um diese M ~ Der Gene
Hauptungen zu entkräften . Nunmehr wird die Absicht befand, ist j„ Bei
Reichsbahngesellschaft , die hinsichtlich der Kündbarkeit und M — Die deuts,
kündbarkcit bei den ehemaligen Länderbahneil bestehenden Bel-ung den Abschi
schiedenheiten durch eine für die gesamte Reichsbahn einheitlichste, .... .. .. . .nheitlichsdtaten sollen, sj„
Regelung zu ersetzen, erneut zum .Vorwand für eine Wieder'»fort beginnen,
holung der gleichen Behauptung aufgegriffen . Mit dieses — J „ jkattoi
Absicht ist indessen eine Entrechtung der Beamten keinesweg ôlnischeii Polizei
verbunden . Sie bezieht sich ausschließlich auf neu anzustellend» _ Der
Beamte und tastet also die bestehenden Rechte auch nicht eineZ^Z Heer der B
einzigen der bereits im Dienst befindlichen Reichsbahnbeamteis, ^ 118 58„ ^
in irgendeiner Weise an . Den vorhandenen Beamten wir» ^
nichts genommen werden . Im Gegenteil , Tausende von M > Fast samtl
amten würden durch die beabsichtigte Neuregelung besse»!" !.„ 's, bur-
gestellt als bisher . >wols Personen

4b Die verriegelte Schlafwagentür. In den Riegel'
Verschlüssen der Schlafwagen der Mitropa wird in nächster Zell
eine Aenderung vorgenommen werden . Im Interesse de»

"mtrieaeliSicherung für die Reisenden soll der jetzige Vierkantriegelschluh . .
so abgeändert werden , daß die von innen verriegelte Tür ohR Jal
besondere Schwierigkeiten mit Hilfe eines Sicherheitsschlüssel»9 Er,
vvn außen her durch den Schlafwagenwärter geöffnet werde» lt rJ a
kann. Für jeden der Wagen ist ein besonderer Schlüsiel vor' ,> oqmals ti
gesehen, der für alle Abteile dieses einen Wagens , aber nicht» nut einen
für den Riegel eines anderen Wagens paßt , so daß Unbefugt » ' öett  6 )'vß
nicht ohne iveitcres die Tür des Schlafwagenabteils zu öffitcit-‘«inen , um ihr,
in der Lage sind. Eine lveitere Sicherung für die Reisende» nahm ui>
soll dadurch erzielt werden , daß in den neuen und in den uin-^ . " 'Slischen Sp
zubaucndeil Schlafwagen der Sitz für den Schlafwagenwärter AsUBusse den :
auf dem Seitengang i Nerqebracht wird . ^ '" Ichtand, trac
_ _ m uns damit e

Wcht , das bri
rieilen Produkte
er Regierung i,
-' »Nischen Fabri
rutschen Prvdnk
sstmunen , von
-egent- il trat eii
«" schen Waren
f dw englische»
'Ublilum gar
loßeren Verdien

hingegen
Erdiger und bes
nunerb der deut
u Anfang gar >
k engl' sche Ko»
Drksam und kc

gescheund alles fein säuberlrüi in die Kasten leat ; dabei -/ Uv|u,c
streift ihr Blick jedoch mehr als einmal den festver - ui -'T " Erzeug,
fciUoffeitoit Schrank , die Neugierde regt sich in ihr , was aller
er wohl enthalten möge , und als sie , mit ihrer Arbeit , Diese vor de
so ziemlich fertig , gewahrt , daß sich in einer der Schub - ^ Ständer belehr,
laden eine Masse Staub angesammelt hat , zieht sie r, Herkunft b
die Lade heraus , wobei ein großer dicker, ganz vergilb - ffronrede i
ter Papierbogen zur Erde fällt . ffrze.chnung der

Gertrud bückt sich danach und stößt unwillkürliüt ' e Zukunft in 9
einen leisen Ausruf der Ueberraschung ans ; es ist ein ^ 'eitwilligeren I
Portrait , das sie in Händen hält , ein liebreizender Z" men. r«.
Frauenkopf in Lebensgröße ! °er auch wir b

„Wi : hübsch ! Wer es wohl sein mag ?" fragt sie ffffhanden ist eit
sich unwillkürlich und beginnt eifrig , die feinen Züge under zu mache,
zu studieren : die hohe , klare Stirn , die großen dunklen ff ' st deshalb se
Singen , den stolzgeschwungenen Mund . Und plötzlich Redliches Vertra
kouimt ihr ein eigentümlicher Gedanke : hat sie, Ger - In
Itrud , nicht Achnlichkeit mit dem Bilde ?" 'Udustriestaaten

Gott — der Atem stockt ihr und kranipfhaft greift ŝteigerte Ausfu
sie nach dem Herzen — wie , wenn dies ein Bild ihrer pn wir unsere,
Mutter wäre ? Wenn sie endlich , endlich eine Spur (" >ves-Planes ,
gefunden hätte ? staate» den Abs

Sie starrt und starrt auf das Portrait — lange , selbst. Es e,
lange - bis Kleiderrauschen sie aus ihren Trau -- pn Deutschland
mereien weckt. ?°urch unsere Kfflch ränn„Was machen Sie da ? Warum spionieren Sie zählt nach
herum , anstatt zu arbeiten ?" ruft Madame zornbebend . stellt also

„Ick spioniere nicht, " verteidigt sich Gertrud . „Nur
durch Zufall siel das Bild in meine Hände und weil
ich es so sehr schön und anziehend finde — "

»Schön und anzieliend . hahahaha !" hhhnt Ma¬
dame , indem sie dem Mädchen das Bild aus der Hand
reißt . „Das fand auch er ! Oh , wie ich dich hasse,
Du — Du - "

Schreckensbleich steht das junge Mädchen vor dem
wütendem Weibe.

(Fortsetzung folgt .)

"sklung ein Kau
en  Staate ünbere

al'  tvir heu,
Zustarder bef

tage be| ät 0t
aben wJ " ' Ar
auß eine Hand \
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